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ſchwörung am Tage des Hofballes ausbrechen, daß 
Panitza den Fürſten mit eigener Hand tödlen werbe, 
daß feine Mitverſchworenen die Miniſter umbringen, 
und daß fie ſich auf dieſe Art der Herrſchaſt bemächti⸗ 
gen würden. 

der Fürſt war die ganze Zeit hindurch über alle 
Einzelheiten aufs genaueſte unterrichtet, und am Tage 
vor dem Kofballe erhielt der Kriegsminiſter von ihm 
ſcheulich, pan zwar, cha es das Gefch vorjchreibt, 

r „ Panitza zu verhaften. 

Der Hofball fand ſtalt und fiel glänzend aus. Etwa 
hundert Offisiere nahmen daran Theil, felbft die jungen 
Leute, weiche des Nachts Panitza in ſeinem Kaufe zu 
beſuchen pflegten, waren gegenwärtig, und nur er ſelbſt, 
bas Haupt der Verſchwörung, fehlte, Der Tanz dauerte 
bis 5 Uhr Morgens. Um Rühr wurde Major Paniga 
verhaftet und folgte ganz ruhig ſeinem Freunde, dem 
Polizeimeiſter, und dem Stabicommandanten. Er leiſtete 
keinen Widerſtand und erhob nicht einmal Wider- 
ſpruch. Seine Papiere wurden in Beſchlag genommen 
und man fand unter biefen ein chiff irtes Schriftſtüch 
mit dem Namen des Herren Hitrowo, des ruſſiſchen 
Geſandten in Bukareſt, und eine große Anzahl anderer 
Documente, welche im Kugenbliche von Stambulow 
ſelbſt durchforſcht werden. Selbſtoerſtändlich waren bei 
der Verhaftung die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ge- 
troffen. Etwa zwanzig Soldaten und Gendarmen 
waren in Bereitſchaft, aber Gewalkanwendung erwies 
ſich als voliftändig über flüſſig. Gleichzeitig mit Panitza 
würde ein Kaufmann, ein gewiſſer Arnawudow, der 
ihn häuſig 9 atte und mit einem ruſſiſchen 
Weinhändler in Verbindung ftand, verhaftet. 

In der Stadt machte die Verhaftung Panitzas keinen 
bedeutenden Eindruck. Man fragte höchſtens, warum 
man ſo lange Nachſicht mit ihm gehabt habe. In der 
Armee iſt er unbeliebt wegen einiger unſfauberer Bor- 
fälle, welche ſeine Vergangenheit beflechen. Die 
höheren Offiziere gehen ſchon lange nicht mit ihm um. 
Panitza war nämlich unter dem Vorwande, daß er 
die Befreiung Macedoniens vorbereite, beſtändig von 
einer Geſellſchaft albaneſiſcher und macedoniſcher Bri- 
9 55 umgeben. Diefe haben nicht wenig zu feiner 

emoraliſirung beigetragen. So war er zum Beifpiel 
in eine Diebflahls-Affäre in Giurgewo verwickelt. Er 


eine Ironie des Schickſals und welche 
ng hat bei dieſer Sachlage noch das 
ll ber — nationalen oder der haiſerlichen 
en? 

h einen zweiten Schlag erhielt die national⸗ 
I-confervative Verbindung, und zwar durch 
mitand, daß Fürſt Bismarck nicht mehr 
feiner alten Allmacht daſteht. Nicht Pro- 
ume ermöglichten den Zufammenſchluß der 
ellparteien, ſondern die Bereitwilligkeit aller 
gelligten, ſich dem Willen des Reichskanzlers 
beugen. Kannte man dieſen Willen auch nicht 
r, fo vertraute man doch dem Fürſten 
arck bei den Regierungsparteien ziemlich 
ings um feiner Dergangenheit willen. Iſt 
der Wille des Reichskanzlers nicht mehr 
lein maßgebend, dann wird das Cartell 
vollends zu einer inhaliloſen Farce, mit der die 
ler Zielen entgegengelocht werden, die nicht 
ührer und nicht die Beführten zu erkennen 
Stande ſind.“ 


Panitzas Anſchlag und Verhaftung. 
Näheres über Panitzas Verhalten und dergl. 


Wenn alſo die Arbeiterſchutzmaßregeln die 
Die Kanzler politik in der Enge. | goncurrenzfänigkeit der deuiſchen Induſtrie auf 
Den Eindruck, den die Erlaſſe des Kaiſers be- | dem Weltmarkt ſchädigen können, fo gilt gan; 
treffend den Ar belterſchutz hervorgerufen haben, | daſſelbe von den landwirthſchaftichen und zum 
kann man mit zwei Worten charakteriſiren. Je großen Theil auch von den Induſtrleſchutzzöllen. 
mehr die einzelnen Beurtheiler mit dem Reichs- * 4 * 
Kanzler ſumpathiſtren, um fo kühler ftehen fie Der freifinnige Abgeordnete Barth ſchreidt in 
den kalſerlichen Erlaſſen gegenüber. Die „Köln. | der „Nation“ über die Kaiſererlaſſe in ähnlichem 
31g.“, die ein Organ des Reichskanzlers par | Sinne: 
excellence iſt, meint: N „Die beiden Erlaſſe des Trägers der Krone von 
„Nur rohere Naturen laſſen in ſolchen Augenblichen, | Deutſchland und Preußen zeichnen einen Weg nationaler 
in denen der Menſch den warmen Athemzug der Welt- und internationaler Geſeißgebung vor, den die frei ⸗ 
geſchichte unmittelbar zu empfinden vermeint, ihrer finnige Partei gern betreten wird, ohne zu verkennen, 


fe da 
a gerade auf dem in Rede ſtehenden Gebiete zwiſchen 
e eee . ph guten Abſicht und der endlichen Erfüllung ein weiter 


Und deshalb hütet ſich das rheiniſche Weltblatt ehe Gate u lber de e Weiſe nur 
wohl, daran zu erinnern, daß der Reichskanzler 8 1 = magnis voluisse it 5 Mon viel. Im 
bisher der entſchloſſenſte Gegner der neuen Social- politiſchen Leben find die Beſtrebungen kaum minder 
politik geweſen iſt. Deshalb ſpricht ſie ihre Ueber- wichtig, als der Erfolg. Nur hüte man ſich vor 
zeugung aus, die kaiſerlichen Erlaſſe würden viel | Illuſionen und vergeſſe man nie ob der Dinge, die 

ochfliegende Hoffnungen erwecken, denen Ent⸗ erſtebenswerth find, die Dinge, die zunächſt erreicht 


5 f werden können. Und da ſind es denn vor allem zwei 
muſchungen folgen muſſen. Sie würden das Schäden in unſerer Geſetzgebung, auf die nicht oft und 


Machtbewußtſein, den Großmachtskitzel der nicht nachdrücktt 
f 2 enu e emeine Aufmerkjan- 
Arbeitermaffen fleigern. Nicht im Freudenrauſch, hei a Geben hen e Aue 832510 if dus 
nur durch bedächtige Arbeit könne etwas Brauch- Soclaliſtengeſetz, der andere die Beſteuerung der noth- fi die „N. Sr. Pr.“ aus Sofia meiden. Wir 
bares und Dauerndes geſchoffen werden, und was] wendigſten Lebensmittel. Keine noch fo wohlwollende eſen in dieſem Blatte: 
das Schlunmſte iſt, nach der Anſicht der „Köln. fociatpolitiihe Maßregel wird die große Maffe der] Seit etwa vierzehn Tagen hatte die Polizei die Be- 
31g.“, die wir ausnahmsweiſe vollſtändig theilen, | arbeitenden Bevölkerung den befigenden Klaſſen wieder achtung gemacht, daß in dem Benehmen bes Majors 
die kalſerlichen Erlaſſe werden den Soclaldemo- | weienttih näher bringen, bevor nicht jene Maßnahmen] Panitza eine auffallende Deränderung vor ſich gegangen 
kraten vorerſt heine einzige Summe entreißen. rückgängig gemacht find. 5 ur Dar, Man ſah ihn häufig Cafes chantants befüchen, wo 
Alfo nicht einmal eine brauchbare Wahl- Die Rechtsgleichheit iſt die erſie Borausſetzung für er viel Geld ausgab, ſich detrank und fo viel als mög⸗ 
2 den ſocialen trieben. Statt deſſen ſteht zum mindeſten E . junge Offiziere an ſich zu ziehen ſuchte Gleich eil 9 
»arole! Die Verzweiflung iſt verständlich; eine der achte Theil der Bevölkerung grollend unter einem zörte man ihn Drohungen gegen den Fürften und gegen 
Niederlage des Kamlers und eine zweite mit | KAusnahmegeſe. Man mag demfelden noch jo viel zie Regierung ausſtoßen; man vernahm von ihm bie 
Nemlicher Sicherheit zu berechnende der Cartell- | Zucherbrod in Aueſicht ſtellen, fo lange man daneben ußßerung, daß man mit einer Regierung ein Ende 
mehrheit, das ift zu viel auf einmal. Einzelne] die Peltſche zeigt, it keine Derföhnung denkbar. Und] machen müffe, weiche die Anerkennung Rufflands nie- 
Blätter machen allerdings den Verſuch, die Sache ſtatt des Juckerbrodes hat man noch obendrein das] mals erhalten werde, daß man ſich Rußland wieder 
lägliche Prod jährlich um Junderte von Millionen | nähern müffe, weil das eine Cebensbebdingung für das 
Mark künſtlich vertheuert, im weſenilichen zu Gunſten igari De ih fei. Selbſt ändli di lizei 
einer kleinen Minderheit von großen Grunddeſitzer n en ee fing Die dee 
die Steuer von jährlich 50 Mk, um welche dle r, d ibn aufs IMärfite zu überwadjen, und es gelang ihr 
beiterfamilie von 5 Köpfen ihre Haushaltung durch . Halte e e e „ber: eee 
die Getreidezölle beſchwert fieht, iſt unerträglich. D Dor einigen Tagen kamen mehrere höhere Offiziere | Papiere zwei Ofſineren gegeben, um fie in Wlen zu 
Steuer r epräſentirt Sie Arbeit von Wochen, idem zum Ariegsminifter, um ihm mitzuthellen, daß Panitza j verkaufen. Diefe Offiziere wurden aber verhaftet, und nur 
— bei einem Tagelohn von 2½ Mk. — ſchon Dei „befuht und daß er ihnen da verbrecheriſche Vor- durch die perſönliche Intervention des Für ſten Alerander 
Arbeits kohn von 20 Tagen aufjehrt, Jede gefunbe chläge gemacht habe. Jusdeſondere fei er zum Major | wurde ihre Unſchuld feſtgeſtellt und ihnen die Freiheit 
Socialpolitik bleibt Stück werk, welche einen derartigen] Pohle, dem Commandanten des Regimenis Prinz] wiedergegeben. Elwas ſpäter war er in ganz ähnlicher 
gefehlichen Zustand nicht befeitigt erdinand, gekommen und habe ihn zu gewinnen ge- | Meife beſchuldigt wegen eines Einbrudsdiebftahls, der 
5 5 ucht, indem er ihm verfiherte, daß bie ganze bulgariſche in Stara- Sagora in Rumelien ftattgefunden hatte, und 
mee hinter ihm ftehe. der Commandant habe ihm | fein Mitſchuldiger war damals ein ungariſcher Rumäne, 
geantwortet, daß, wenn er noch ein Wort namens Georgescu, der auf das Verlangen der bulga- 
Aale er ihn auf der Stelle nieder- riſchen Regierung in Kermannſtadt verhaftet und ver- 
Reße, und habe dann Lerrn Paniga aus dem | uriheilt wurde. Georgescu halte auch geſtanden, daß 
i Maſor Kiſſow, gegangen und habe die 


„Jon da ſei Panika zum Stadt. | Major Panitza, den er von Rumänien her kannte, ihn 
gefellt, wie er ſich verhalten würde, zu dem erwähnten Verbrechen behilflich geweſen fei. 


ern 


nach Bulgarien habe kommen laſſen und daß er ihm 


age an 


a „ 7 Iag n ien 

Fürſt Bismarck dem Reichs- wenn ſich die Garniſon von Soſia gegen die Regierung | Trotzd tt Icari f 
tage nachgewieſen, daß internauonale Verein- . Ay würde, Der Major habe ihm geantwortet, niche zu beſlechen. Nach mit tes ieh 155 
barungen dieſer Art unmöglich find. Darüber daß das eine Unmöglichkeit fel, und daß er es nicht | Verfolgung gegen ihn nicht zu, aber dieſe Nachricht 


nöthig habe, einen ſolchen Fall ins Auge zu faſſen. 
Unter allen Umſtänden werde er feine Pflicht thun. 
Hierauf habe ihm Panitza verſichert, daß er bie 
Garniſon von Soſia in Händen habe, daß fie auf feinen 
Wink ſich erheben und daß dfeſer Aufftand ehr bald 
ftatifinden werde, um Bulgarien von feiner gegen- 
wärtigen Regierung zu befreien. c 
Die Miniſter wußten ſomit, was vorgeht, waren 
jedoch übe zeugt, daß durchaus keine Gefahr vorhanden 
ſei. Sie lieſſen deshalb auch Panitza frei gewähren, 
um alle Fäden des von ihm angeſponnenen Complots 
in die Kände zu bekommen. Alsbald brachte das 
Miniſterium in Erfahrung, daß fünf oder ſechs junge 
Offiziere fehr häufig das Kaus Panitzas beſuchten. 
Man erfuhr auch die Namen dieſer Offtzier, und daß 
fie unaufhörlich in Drohungen gegen die Regierung ſich 
ergehen. Insbeſondere prahlten fie damit, daß die Der- 


reichte nicht hin, um ihn vor der allgemeinen Miß⸗ 
achtung der bulgariſchen Offiziere zu ſchüten. 


Ueber die Panika-Affäre ging uns geſtern 
Nacht noch folgendes Telegramm zu: 

Paris, 8. Febr. Einer Depeſche der „Debats“ 
aus Softs zufolge wären Major Panitza und 
ſteben andere Mitfhuldige in der letzten Nacht 
ermordet worden. Ein ſolch raſcher unerwarteter 
Ausgang erregt Senſallon. — Andere Pariſer 
Blätter melden aus Bukareßt, Major Nanitza 
wäre ſammt fünf Offizieren in vergangener Nacht 
in Sofia erſchoſſen worden. 


brauchen ſich die Anhänger der nationalen Wirth ⸗ 
ſchafte politik nicht zu beunruhigen, aber was ſie 
zu befürchten haben und was fie befürchten, iſt, 
daß endlich auch in den meiteften Kreiſen die 
Einſicht ſich Bahn bricht, daß die neue Zoll⸗ und 
Steuerpolui auf die Dauer nicht mehr aufrecht 
zu erhalten iſt. In demfelben Maße wie die Ber- 
kürzung der Arbeitszeit und ähniiche Maßregeln 
des Arbeiterfhuhes den Preis der Arbeit und 
damit auch den Preis des Erarbeiteten ſteigern. 
in demſelben Mahe veriheuern die Gelreidezölle, 
Flelſchzölle Branntweinſteuer u. ſ. w. den Unter⸗ 
halt der Arbeiter und zwingen fie zu den Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten, deren Beſeitigung auf dem Wege einflußreiche Bruchtheile der Cartellparieien nur 
der Reform der Kaiſer anſſrebt. ſchweren Herzens ſich mitſchleifen laſſen. 


—— ERRT ST 


Anſchauungen. In dem Umſtande, daß Mrs. 
Humphrey-Ward ihr Buch hat nach der Natur 
ſchreiben dür fen, daß ihre modernen Anſchauungen 
bereits in das moderne Leben geireien waren, 
ſehe ich den Grund der Originalität und Lebens ⸗ 
fähigkeit von „Nobert Elsmere“. Wir Modernen 
haben unſerer beſtehenden Welt mit dem Kopfe 
ſchon fo weit vorausgelebt, daß wir von dieſen 
Ausflügen wohl Fypotheſen, Theorlen und 
Gnfteme heimbringen; ſehr wenige twiſſen dieſen 
aber eine Form und Farbe zu geben, welche fie 
auch dem Herzen, nicht nur dem Kopf der Zeit⸗ 
genoſſen annehmbar machen. Bei Mes. Humphrey⸗ 
Ward ſcheint dies, dank beſonderer äußeren Um⸗ 


der Jeitbebürfniffe hat England durch den 
Unitartanismus noch eins gewonnen. Seldſt die, 
welche ihr religiöſes Bekenmniß mit einem Srage- 
zeichen ſchließen, finden Raum in oder Fühlung 
mit der unitariſchen Kirche. Und das in 
folgender Weiſe: Wie alle engliſchen Kirchen hat 
ſich auch dieſe eine ſuſtemaliſche Armen pflege, 
ſowie jede Art focialer Hilfeleiſtung zur Aufgabe | 
gemacht. Wer alſo nicht mehr glaubt, dem iſt 
doch noch immer Gelegenheit geboten zu thun 
und er kann zu dem Schluß kommen, daß all 
den verſchledenen Glauben ein gleiches Gitten- 
geſetz zu Grunde liegt. 

So if der Unſtarianismus eine Bewegung, W 
welcher England viel verdankt: morallſche fo wie ſtände, gelungen zu fein. 
geißzige Thätigkeit und praktifche Erfolge, wo bei] Wir haben alſo in „Robert Elsmere“ ein 
Uns Gleichgültigkeit und Umhertaſten. die in Stück plaſtiſch gewordenen modernen Lebens. 
‚Robert Elsmere“ vertretenen Anſchauungen] Alles in allem, wird man fagen, keine ſolche 
ſchließen ſich an dieſe Bewegung an. Seltenheit! Und dennoch iſt es eine Seltenheit: 
[Man wird nun einwenden: Wenn England es wir haben es mit einem durch und durch ernsten 
ſchon fo herrlich weit gebracht, war ja ein Buch Buch zu thun, einem Buch der Begeiſterung und 
| wie „Robert Elsmere“ ganz unnöthig. Doch Thatkreft, ſtatt des Peſſimismus und der Genuß⸗ 
wohl nicht ganz: Im praziſſchen englifhen Leben ſummung. Dazu kommt, ba das Problem von 
freilich iſt der Unitarkanismus eingebürgert; Kirche Anfang bis Ende confequent durchgeführt ist, der 
und Univerftät haben ihre Conceſſionen ge- | größte Theil der Entwickelung inpiih und der 
macht; die engliſche Literatur halte er ſich aber letzte Theil wenigſtens ſubjeciiv verſtändlich it. 
noch nicht erobert. und fo dieſes Buch von tlefgehendem Einfluß 

Auch ein nur oberflächlicher Kenner weiß, wie fein kann, reizen, wirken und der Zeit auf den 


aber deckt der Name Unitarier die allerver⸗ 
ſchiedenſten Ueberzeugungen: er iſt mit einem 
Wort eine öffentliche Sanckon des Zweifels und 
macht nur vor ausgeſprochenem Kiheismus Halt. 
| Diefe Bewegung ging in den fünfziger Jahren 
von den engliſchen Univerſſtäten aus, wo die 
deuiſche Exegeſe die Köpfe in Gährung ſetzte, 
und hierin liegt das international-wiſſenſchafilſche 
Element des engliſchen Zweifels.) Dazu kam 
dann noch ein nationales, ſehr praktiſches 
Element; die alte Religion war fo dürr, fo 
trocken geworden, hatte ſich fo völlig vom Leden 
losgetrennt, daß ſich das Publikum nach directer, 


iatös- N N ins Leben greifender Predigt ſehnte. die Führer 
ein religtös-wiſſenſchaftiches Problem hingusläuft. der Bewegung erkannten dies Vedürfniß der 


5 H 8 
iu der man Tich dan bie gejeüfhaftlihe modernen Welt nach moderner Relegion und 


Stellung der Verfaſſerin: materielle Unabhängig⸗ 
keit, enguſcher Comfort; ihr Mann elde auto teugen ihm Rechnung. Hieſem Umſtand hat der 
in Kur ſiſachen; fie ſelbſt, eine anziehende äußere Unttarianismus feine Ausdehnung und Lebens- 


Erſcheinung, neben ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung fähigkeit zu verdanken, er iſt eine Kirche ge⸗ 


8 . m worden, nicht eine Secle. 
2 e ae I dene „ Auf 9 9 Meife wurde den Zeitbedürf⸗ 
n niſſen Rechnung getragen: Man opferte öffentlich 
machfend; der intime Verkehr wir geiheuten den denen erübrien Donmen eine mit den 
Männern und Frauen der Haupiitadt, ſowie der miodednen Wien and Verstand in zu kraſfen 
Univerfitäten Opforb und Cambridge; die dort Gegenſaß fanden überlleß dem Einen 1 0 
a: N 10 end e 1 50 Sen 19 1 88 Einzelheiten und zog nun dle Staats⸗ 
Aimofphäte, in der ſich 5 Robert Eiewere und privaten Freuden und Leiden in den Rahmen 
5 cen un 15 2 75 7 | oe et, Go find feiner 975 u der zn ae keiten ae lich n de 
de n feiner kt ı Borlefungen gehalten worden über „Robert wenig ſich tiefe freien Anſichten in der engliſchen] Weg helfen. ir 

8 255 A ch, de wien ent 10 | Elsmere” ſeldſt, über andere, die Zeligenoſſen Literatur eingebürgert haben: der ehrwürdige] Die Geſchichte an und für ſich iſt ſehr einfach: 
daher modernes Leben ſich mit kirchlicher Gläubig⸗ bewegende Bücher, über Zeitereigniſſe wie die Pfa rer, der junge Küfsprediger, die junge | Robert Elsmere, der von ſeiner Mutter, einer 
Reit nicht vertragen. Dieſe Auffafjung hat ſich im Whitechapelmorde und ihren moraliihen Sinter- | Predigerſrau oder Wiikwe. das obligate Kirch⸗ rührigen Irländerin, lebgafte Begeiſterung und 
Lande ber Denker weit verbreitet und hat bei grund, über Artikel aus amerikanifden Magazinen, | gehen und die Gonntagsheiligung find typiſch Tyutkraft geerbt hat, wird aus Neigung Theologe, 
uns zur factiſchen Eonfeflionsiofigkeit der ge. über John Bright u. a. vom „Bicar of Wakefield“ bis zu „Couſin Rarn“. und zwar rechtgläubiger. Dom Unitarlanismus 
bildeten Stände und zur Gründung einiger freien Bebeutungspoll iß es außerdem, daß die unita- | „Robert Siemere“ dagegen iſt wohl das erfte hört er nicht viel, und was er hört, berührt ihn 
Gemeinden geführt, deren Leiter felbtt durch per- riſche Geiſtichkeit auch jetzt, nach geſchlagener Buch, in welchem ein religlöfer Conflict zu einer nich'. Seine Frau ſtammt aus einem reiſigen 
ſönliches Berdienſt bie allgemeine Indifferenz nicht Schlacht, dem Widerſpruch zwiſchen Bibel und liberalen Eöſung geführt wird. Bauerngeſchlecht, das ſich ſeit einer Generation 
bekämpfen konnten. England bat dagegen eine Thatſachen ruhig ins Geſtaht ſtez und offene In dieſen Conflict gehörte die moderne Wiſſen- durch Univerfüätsftublum und Predigtamt ver⸗ 
freireligiöfe Bewegung im großen Sml zu ver- Diecuſſton in Anbersbenkenden gelten läßt. ſchaft mit al Ihrem techniſchen Ballaft einein. | jeinert hat; fie iſt eine ſchöne Frau, non ſtar ken 
zeichnen, welche bie fackiſche Confeffionslofigaeit Außer der kräfugen, öffentlichen Anerkennung Um ihrer Aufgabe gerecht zu werden, mußte Charakter, dabei von neſer Frömmigzelt; fo daß 
der gebildeten Stände verhinderte: den Un. | Mes. Fumphrey- Ward nicht allein gelehrte Kennt- ſie zu Elemere in grenzenloser Derehrung auf⸗ 
tarlanismus. Wie der Name zelgt liegt *) In der That find die Anfänge des Unktarianismus niſſe beſitzen, nicht nur die Gefüßlszuſtände de⸗ Stil, Dieſe Beiden find gan; ene, dent ſie 
der Faupipunkt der Bewegung im Bruch chen in den eiten der Reformation zu ſuchen. In herrſchen, welche das langſame Vordringen glauben und wollen daſſelbe mit dem ganzen 

mit der Dreſeinigkeſtslehre. In Wirklichkeit Nordamerika haben die Unitarier ſchon in der erften | wiſſenſchaftlicher Erkenniniß in einer gläubi- Feuer ihrer ſtarken Naturen. 
innig hre. irklichkeit Hälfte dieſes Jahrhunderts, alſo unabhängig von dem | gen Seele begleiten; nein, ſie mußte dann Einerlei aber trennt fie, ihnen ſeldſt un⸗ 
draftaß ae fdien mieden Zheoiogie, einen auch noch dichteriſche Beftaltungskraft haben, um bewußt, und daraus geht der Conflict gervor: 
i ß Hat fein Chrifentgum nicht nur 
der geliere und der Jüngere und Theodor Parten machen. Dabei genügt aber dichierſſche Phantaſie im Herzen, ſondern auch im Kopfe; er hat auf 
„nicht; wir wollen heute Wahrheit haben und ver- | der Univerſität wiſſenſchaftliche Schulung de⸗ 


der tapfere Kämpfer für die Abſchaffung der Sklaverei, 77 
gehörten zu 19 . langen nach einem Gorreciio der ſubſectlven! kommen; für Catherine Elsmere exiſtirt der 


„Robert Elsmere“. 
Roman von Mrs. Humphren-Ward,*) 

Mrs. Fumphrey Ward ſtammt aus einer 
Famuze mit ausgeprägten kirchlichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Traditionen. — Sie tft eine Nichte von 
Matthew Arnold, den als Schrifiſteller haupt- 
ſächlich religiöſe, moraliſche und politiſche Probleme 
inſereſſiren, die er im liberalen Sinne behandelt. 
Andererſeits iſt, wenn ich nicht irre, in der 
Jamilie ein Religionswechſel von der proleſtanti⸗ 
ſchen zur kathollſchen Kirche vorgekommen — 
Facta, die erklären, warum Robert Elsmere auf 


) Der Roman, der in England und Nordamerika 
einen ganz außerordentiichen Erfolg gehabt hat — in 
zwei Jahren find 400 000 Exemplare abgeſeizt worden 
— iſt nun auch in deulſcher Ueberſetzung von Thereſe 

Leo (bei J. J. Schorer in Berlin) erschienen. 


PCT 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Februar. Mit Genehmigung des 


Naiſers hat die Kaiſerin Kuguſte Dictoria das 
der Petersburger Correſpondent des Londoner 
„Daily Telegraph“. 


Protectorat über den Verein der Berliner Volks- 
küchen von 1866 übernommen. 

I Vorlagen für das Abgeordnetenhaus.] Die 
Denkichrift über die Ausführung des Geſetzes vom 


28. April 1886, betr. die Beförderung deutſcher 


Anſtedelungen in den Provinzen Weſtpreuſen 
und Bofen, für das Jahr 1889, iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen und kommt in den 
nächſten Tagen zur Verſheilung. Ferner iſt dem 


Abgeordnetenhauſe zugegangen ein Gutachter | N 
Berlin des Einverſtändniſſes Oeſterreichs und 


der Akademie des Bauweſens über die Re. 
gullrung der Stromver hältniſſe der Weichsel 
und Nogat vom 6. Mal v. 3. und der Final⸗ 
abſchlüſſe der Generalſtaatskaſſe von den. Ein- 
nahmen und Ausgaben bei dem Gammelconto 
der in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 
eingeſtellten Ceiftungen aus Staatsmitteln für die 
römiſch-hatholiſchen Bisthümer und Geiftlichen 
für das Jahr 1888/89. 

* [Känel über die Kaiser Erlaſſe.] In Kiel 
hat der Abg. Känel im liberalen Verein ein- 
gehend über die neue Wendung der Goclal- 
Earelb geſprochen. In den kaiſerlichen Hand- 
ſchreiben, fo äußerte ſich der Redner, find pofitive 
Ziele entwickelt, die vollkommen richtig find. 
Dieſer mitten in der Wahlbewegung von der 
Regierung ausgegebenen Parole können wir 
durchaus zuſtimmen. 
auf dem wir mit allen unſeren Kräften einſetzen 
müſſen, um in pofitiver Arbeit mitzuwirken an 
der wohlfahrtlichen Entwickelung des deutſchen 
Zolkes. Wenn die Regierung unſeren Grund- 
ſätzen gemäß vorwärts geht, dann iſt es unſere 
Pflicht, ja unſere Freude, ſie thatkräftig zu 
Unterſtützen. 

* [Herr v. Schorlemer-alſtl, den man bereits 
als Präſidenten der Centrums⸗Fraction des Reichs⸗ 
tages bezeichnet hatte, ſcheint gar keinen ſicheren 
Wahlkreis finden zu ſollen. In Bochum ſind 
ſeine Ausfichten gering. Jetzt iſt er noch in Hamm ⸗ 
Soeſt aufgeſtellt worden aber das iſt lediglich eine 
Zählcandidatur, da 1887 in jenem Wahlkreiſe 
nur 12 329 nationalliberale und 10516 freiſinnige, 
aber keine Centrumsſtimmen abgegeben wurden. 

Stanley.] Wie die halbamtliche Nordiſche 
Zelegraphen- Agentur meldet, ift Stanley zum 
Ehrenmitgliede der Petersburger ruſſiſchen geo- 
graphiſchen Geſellſchaft ernannt worden. 
der Borfand des deutſchen Kriegerbundes] 
veröffentlicht einen Wahlaufruf, der ſich im 
weſentlichen gegen die Gocialdemokratie richtet. 

* [Die die Cartellparteien im erſten Meininger 
Wahlkreis den Wahlhampf führen], darüber 
geht dem „Berl. Tabl.“ folgendes Schreiben zu: 

Am 5. Februar hielt die freiſinnige Partei eine 
Mählerverfammlung in Waſungen bei Meiningen ab, 
in welcher Herr Dr. Baumbach ſprechen wollte. Der 
Verſammlungsſaal war dicht gefüllt. Der cartell⸗ 


parteiliche „Reichsverein“ war von Meiningen aus in 


voller Stärke erfchienen. Zu welchem Zwech, ſollte 
fi} bald zeigen. Nachdem der Vorſihende Herrn 
Dr. Baumbach das Wort ertheilt hatte und lehterer 
eben beginnen wollte, erhob ſich Herr Dr. Horn, Real- 
ſchullehrer, Reſervelieutenant und Vorſitzender des ſüd⸗ 
ihüringiſchen Kriegerbundes aus Meiningen, indem er 
das Wort zur al de nc verlangte, Als ihm be- 
merkt wurde, daß das jetzt nicht mehr möglich ſel, da Herr 


Dr. Baumbach das Wort ſchon habe, erhob ſich als⸗ 


bald ein furchtbarer Tumult, und hierauf war es ab- | 
Kaan Es follte Skandal geben, damit die Ver⸗ 


ammlung aufgelöſt werden könne. Allein die ge⸗ 
mäßigten Herren 


und „Kinaus! Kinaus! Fort mit den Skandalmachern!“ 
erſcholl es ſo anhaltend und eindringlich, daß die 
Herren es vorzogen, die Derſammlung zu verlaſſen. 
Daß die Kampfweiſe der Gegner die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei nur ſtärken kann, 
verſtändlich. 
bach die Majorität erringt. 


* [das beste rauchloſe Pulver! 105 jetzt von 

e fein. derſeibe 
orbeitele früher als Beamter in der Renierungs- | 
pulverfabrik bei Petersburg, wurde aber trotz 
die er einführte, 


einem Ruſſen erfunden worden 


nerbienitsoller Neuerungen, 
ſchlecht behandelt, ſchied aus und trat in den 
Dienft einer Privatfirma, und dort ſoll er ein 
Pulver hergerichtet haben, welches das franzöſiſche 
jo ſehr übertrifft, wie letzteres das frühere 
ſchwarze Pulver. Darauf zog ihn die Regierung 
wiſſenſchafiliche Apparat nicht, für fie ift dieſer 
Slaube etwas einfach Gegebenes, ohne Hilfe von 


Frau Unantaſibdare, dem Manne ein Gewordeneg, 
Bedingtes wird, eine Entwickelung im Sinne der 
Wiſſenſchaft. 

Die Frage iſt, 
kommt, mit ſeinem, ihn beglückenden Glauben 
u brechen. Eine Neigung zu hiſtoriſchen Studien 

ihm von der Univerſität geblieben; und da er 
in der Gründung der chriftlichen Kirche „die Er- 


füllung der Zeiten“ ſieht, ſo möchte er auch ſich 


und anderen gern objective Rechenſchaft davon 


wählt zum Gegenſtand feiner Arbeit die erſten 
Jahrhunderte der christlichen Kirche — ein Thema, 
das ihn unfehlbar der modernen Wiſſenſchaft in 
die Arme werfen muß. Sein Gutenachbar ſtellt 
ihm eine Bibliothek zur Verfügung. Dieſer 
Mr. Wendower iſt ein Mann von Welt und 
Wiſſen, ein rußiger, gelehrter Zweifler; 
voraus, wohin dieſe Studien Robert Elsmere 
führen müſſen: die Verfaſſerin hat aber, in 
weiſer Beſchränkung, die Bekehrung nicht von 
dem Manne, ſondern von den Büchern ausgeben 
laſſen, eine Garantie für die fachliche Behand- 


lung des Problems: wenige kommen mit einem 


Roger Wendower zuſammen, alle aber mit feinen 
Büchern. 

Die Bibliothek iſt ein Arſenal moderner Wiſſen⸗ 
schaft; dort fiudirt Robert Eismere die zu feinem 
Zuch nöthigen Quellen; bald kommt er zu einer 
wunderbaren Entdeckung: 
garnicht ſchreiden, ohne ein erſtes, vorbereitendes 
verfaßt zu haben: eine Geſchichte des Documents. 
Wenn er ſich in feine Chroniken und Kirchen ⸗ 
päter verlieite, jo mußte er oft über deren Gelt- 
ſamkeiten lächeln; über die Märchen, die dort mit 
großem Ernſt und viel Behagen erzählt, über die 
Fabeln, welche als Thatſachen aufgeführt wurden; 
er mußte den Kopf ſchütteln über vieles, was 
dort als „Wunder“ geſchildert, konnte die 
Widerſprüche der Autoren nicht überfehen, 
und eines Tages ſtand es bei ihm feſt, daß all 


Biefe Documente nicht glaubwürdig wären, weil 
ſachliche 


bie Menſchen damals das nüchterne, 
Sehen und Beſchreiben nicht verſtanden, weil jene 
ganze Zeit unter dem Einfluß einer ungebändigten 
Phantaſie und eines leldenſchaftlichen Hanges nach 


Hier liegt ein Boden vor, 


Schweiz ab, thatſächlich aber in beſonderer Miſſion 


atten ſich grauſam verrechnet. Wie 
ein Mann erhob ſich die ganze impoſante Verſammlung, 


geſchafft worden. i T.) 


iſt ſelbſt⸗ 
Es iſt alle Kusſicht da, daß Baum 


zur Berathung kommen. Am Montag wird ſich 


le meres wiſſenſchaftliche Ueberzeugung, die ſeinen 
Büchern, Quellen, Documenten. Der Conflict wächſt 
nun daraus hervor, daß dies Gegebene, Ewige, der 


denſelben Hang zum Wunderbaren, die unantaſt⸗ 
wie Robert Elsmere dazu 


brechen, die gelſtliche Laufbahn aufzugeben. 
geben, wie alles ſo hat kommen müſſen. — Er 


über dieſen Conflict hinweggenommen; um fo 


m i Steht aber nicht allein; feine Frau hat dies neue 
er weiß 
Conflict iragiich. Catherine Elsmere hat jene 
[Studien nicht mit ihrem Manne geiheilt; während 
er fo arbeitete, hat fie außerhalb feines Geiſtes⸗ 
lebens geftanden, und die Erkenniniß von ihres 


er kann ſein Werk 


[da es ſich um das eigene und geliebte Kind 


wieder an ſich und läßt augenblicklich an der 


Newa neue Pulverfabriken bauen, in welchen das 


neue Pulver hergeſtellt werden fol, So berichtet 


* [30 der Anregung: einer internationalen 
Arbeiterſchutz Conferenz] in den kaiſerlichen Er- 
laſſen wird der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin ge- 
ſchrieben: In Wien und Rom iſt man etwas 
verſchnupft, weil zunächſt nur diplomaliſche Der- 
handlungen mit England, Frankreich, Belgien 
und der Schwei) in Ansſicht genommen find; die 
dorligen Blätter nehmen indeß an, daß man in 


Italiens zur Beſchichung der Conferenz bereits 
ſich verſichert habe oder doch ſich verſichert halte. 
Ich hörte indeß die Vermuthung ausſprechen, daß 
die Keranziehung der beiden Staaten vorläufig 
upterblieben ſei, um den Schein zu vermeiden, 
als ob es ſich um ein gemeinſames Vorgehen des 


Dreibundes handle. 


Deſterreich⸗Angarn. 

Fiume, 7. Jebr. Das Befinden des Grafen 
Andraſſy iſt etwas erleichtert, die Schmerzen 
haben ſich gemildert. der König von Italien und 
der italieniſche Miniſterpräſident Crispi haben ſich 
durch den hieſigen Conſul nach dem Befinden des 
Grafen erkundigen laſſen und den Wunſch aus- 
gebrückt, täglich über deſſen Befinden unterrichtet 
zu werden. (W. T. 

Franzkreich. 

Paris, 7. Febr. der Drinz Waldemar von 
Dänemark wird ſich morgen an Vord der 
Corvette „St. Thomas“, die in Sherbourg liegt, 
begeben. „ T. 

Paris, 7. Jebr. Zur Verhaftung des Kerzogs 
von Orleans wird welter gemeldet, daß er im 
Laufe des heutigen Abends im Rekrutirungs- 
bureau der Rue St. Dominique vorſprach und 
ſeine Einreihung in die Armee verlangte. Er 
wurde von da nach der Infanterie⸗Kbiheilung 
bes Kriegsminiſterlums verwieſen, wohin er ſich 
ſofort begab. Daſelbſt erhielt der Kerzog den 
Beſcheid, daß man von ihm keinerlei Erklärung 
entgegen zu nehmen habe. Später erfolgte ſo⸗ 
dann feine Verhaftung in der Wohnung des 
Herzogs von Luynes. (W. T.) 


Belgien. 5 

Brüſſel, 7. Februar. Die „Independance belge“ 
erfährt, in der geſtrigen Sitzung der Commiſſion 
des Antiſklavereicongreſſes, welche ſich mit den 
auf dem Meere zu ergreifenden Mahnahmen be- 


gegen die Vorlage. England halte zwar im Princip 
an dem Recht der Unterſuchung feſt, aber infolge 
der abweichenden Anſicht Frankreichs verzichte es 
auf deſſen Anwendung auf hoher See. England 
würde jedoch keineswegs in allen zwiſchen ihm 
und anderen Miächten beſtehenden Derträgen auf 
das Recht der Unterſuchung von Schiffen auf 
hoher See verzichten. (W. T.) 
Bulgarien. 

Belgrad, 7. Febr. Der Präſident der Ghupid- 

tina, Nicola Paſchic, reiſte heute angeblich in die 


der Regierung nach Petersburg. Seine Reiſe 

dorthin iſt in dem gegenwärtigen Augenblih um 

fo wichtiger, als die Skupſchtina, deren Präfi- 

dent Paſchic iſt, in ben nächſten Tagen wieder 

zuſammentritt. g (Frankf. Ztg.) 
Amerika. 


von Para eingeführte Zoll auf Kautſchun If 
durch die braſilianiſche Regierung en ab- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
| der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Verlin, 8. Jebruar. Das Adgeordneienhaus 
beendigte heute die Beratung des Eiſenbahn⸗ 
stats und dann auch noch des Finanzetats. Die 
nächſte Sitzung iſt Montag, wo kleinere Vorlagen 


das Haus bis nach den Reichstagswahlen ver⸗ 
tagen. Bei dem Eifenbahnelat wurden mehrfach 


„Wunderbarem“ fand. Dleſes ift Robert Els 


Glauben vorläufig völlig unangetaſtet läßt. Der 
Tag kommt aber, wo er mit fo geſchärften Augen 
an die Bibel heranzritt: da findet er dieſelden 
Widersprüche, denſelben Styl, dieſelbe Phantaſie, 


bare, ewige Bibel ſtieht plötzllceh neben jenen 
Büchern, ein Document wie andere und hiftori- 
ſcher Kritik unterworfen. 

Diefer Erkennitniß gegenüber bleibt einer fo ehr⸗ 
ichen Natur wie Robert Elsmere nur ein Weg: 
die Wahrheit anzuerkennen, mit der Kirche & 

* 
thut es und geht nach London, um im Armen- 
viertel zu arbeiten. 

Er ſelbft mit feiner klaſſiſchen Natur wäre 


mehr, als feine neue wiſſenſchaftliſche Wellan⸗ 
ſchauung ihm einen Halt giebt. Robert Elsmere 


Leben mit ihm zu heilen, und das macht ben 


Mannes Unglauben bricht jo furchtbar über fie 
herein, daß fie — die Tochter eines gemwalt- 
thätigen Geſchlechts — im erſten wilden Schmerz, 
ihr Kind in den Armen, Mann und Kaus ver- 
läßt. Am ſelben Abend kommt fie zurück: Sie 
hat verſprochen, Treue zu halten, fie fügt ſich in 
alle äußeren Nothwendigkeiten. das frühere 
Einsſein ift aber vorbei. 

Dazu kommt dann die Unentſchiedenheit über 
Erziehung des Kindes: eine Sache, an der weder 
Mann noch Frau zu rühren wagen, die ſie aber 
nicht aus der Welt ſchaffen können, und die ſie, 


handelt, aufreibend verfolgt. 

Und diefe furchtbare Herbe der Thatſachen iſt 
durch kein weichherziges Nachgeben, keine Rühr⸗ 
ſeligkeit vertuſcht: die Charaktere find unbeirrt 
ausgefolgt, den Dingen iſt ihre Starrheit gelaſſen. 
Dieſe pſychologiſchen Wunden, welche moderne 
Gedanken den Geſtalten des Buches ſchlagen, und 
bieſe lebenswahre Härte ſind es meiner Meinung 
nach, welche das wiſſenſchaflliche Problem des 
Werkes vermenſchlichen und zum modernen 
Dichtwern machen. i K. Schirmacher. 


ſchäfligte, erklärte ſich der engliſche Geſandie 


Rio de Janeiro, 7. Febr. Der vom Gouverneur 


Lokalſchmerzen und Lokalwünſche zum Ausdruck 
gebracht, von dem Abg. Pariſius (freiſ.) 3. B. 
hinſichtlich der Berliner Stadtbahn. Abg. Krebs 
(Centr.) wünſcht, daß die ermländiſche Secundär⸗ 
bahn, wenn fie auch nicht ſogleich zur Fauptbahn 
erhoben würde, doch zweigeleiſig eingerichtet 
werde. Auch die Bahnhofsverhältniſſe in Akmanns- 
haufen, Köln und Coblen; kamen zur Sprache. 
Abg. Brömel (freif.) interpellirte über den 
ſehr geringen Beſuch der Eiſenbahnvor⸗ 
leſungen und über die mangelhafte fachliche 
Ausbildung der höheren Eifenbahnbeamten, woher 
der bureaukratiſche Geiſt in den Eifenbahn- 
verwaltungen komme, über den in gewerblichen 
Kreiſen ſehr geklagt werde. Brömel wünſchte 
ferner genauere Auskunft über das Verhältniß 
der Zahlen ber etatsmäßigen und der außeretats- 
mäßigen Beamten. Aus ber Höhe der Erſpar⸗ 
niſſe gehe hervor, daß zahlreiche bewilligte Stellen 
noch mit diätariſchen Beamten beſetzt felen; 
darunter hätten namentlich die Civilſupernumerare 
zu leiden, die 12 bis 15 Jahre warten müßten, 
ehe ſie in eine geſicherte Stellung gelangten. 

Geheimrath Dückers erwiderte, daß das lang ⸗ 
ſame Aufrücken durch die Anrechte der Militär- 
anwärter verurſacht werde; die Erſparniſſe 
rührten hauptſächlich daher, daß die Veranſchla⸗ 
gungen nach dem vollen Gehalt erfolgen, die 
jüngeren Beamten aber kleineres Gehalt beziehen. 

Beim Finanzetat bedauerte Abg. Arendt 
(freiconſ.), daß nicht am 1. Januar d. J. den 
preußiſchen Privatnotenbanken das Recht zur 
Ausgabe von Noten gekündigt worden ſei. 
Preußen hätte den übrigen Staaten in der Auf- 
hebung der Privatnotenbanken mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangehen müſſen. 

Finanzminiſter v. Scholz fand dieſe Anregung, 
der erſt in 10 Jahren Folge gegeben werden 
könnte, ſtark verfrüht. Der Minifter verwies auf 
bie Berathungen des Reichstages, wo die Mehr- 
heit gleich der Mehrheit des Bundesrathes der 
Meinung geweſen ſei, daß an dieſen Berhältniſſen 
nichts geändert werden ſolle. 

Der Reit des Imanzetats wurde nach ganz un⸗ 
erheblichen Debatten erledigt. Am Schluß der 
Sitzung beantragte Abg. Berger, das Kaus ſolle 
ſich ſchon heute vertagen, zog aber ſeinen Antrag 
zurück, nachdem der Präſident ſich dagegen er- 
klärt hatte. f 


Berlin, 8. Februar. Die Berliner „Politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben: dem Vernehmen nach iſt 
über den Termin, zu welchem der preußiſche 
Staatsrath zuſammentreten ſoll, eine endgiltige 
Beftimmung noch nicht getroffen, doch wird ange- 
nommen, daß der Zuſammentritt baldigſt erfolgt. 
Vorher werden noch einige Neuberufungen, zum 
Theil für ausgeſchiedene Mitglieder, zum anderen 


Theil rückſichtlich der ſpeclellen Aufgaben, die 
dem Staatsrathe für die nächſte Zukunft geftellt 


werden ſollen, vorgenommen. 

Berlin, 8. Februar. Major Liebert reift heute 
Abend nach Zanzibar ab, begleitet von den 
Lieutenanis Scherner, Keymons, Zitzewitz, Hogrefe, 
v. Elpons, Schenk, Podlech, Bürger, Wolfram, 
v. Kneſebech, dem Aſſiſtenzarzt Steuber und 30 
Unteroffiieren. 

— Der Redacteur der „Volkszeitung“ Meh- 
ring iſt wegen Beleidigung der preußiſchen Ge⸗ 
richte und Beamten der Staatsanwaltſchaft zu 
200 Mark Geldstrafe event. zu 20. Tage Gefängniß 
verurtheilt worden. 

— der Defraudant Döring iſt heule zu einer Ge- 
fängnifftrafe von 3 Jahren und zu Ehrverluſt von 
5 Jahren verurtheilt worden. 

— Die bereits beim Beginne des neuen Rech⸗ 
nungsjahres am 1. April d. J. beabſichtigte 
Ueberleitung der ANAbihellung für Berg-, 
Hütten- und Salinenweſen vom Minifte- 
rium der öffentlichen Arbeiten zum Miniſterium 
für Handel und Gewerbe macht eine neue Bor- 
lage an den Landtag nöthig. Dom Etat des 
Arbeitsminiſteriums müſſen zunächſt alle jene Ab- 
thellung betreffenden Pofitionen getrennt und die 
bezüglichen Aufftellungen dem Miniſterium für 
Handel und Gewerbe zugetheilt werden. Der 
Entwurf iſt nach der „Kreunng.“ in Ausarbeitung 
begriſſen und ſoll dem Landtage binnen kurzem 
zugehen. 

Berlin, 8. Februar. (Privattelegramm.) In der 
heutigen Aufſichtsraths Sitzung der internatio- 
nalen Bank zu Berlin wurde die Bilanz vor- 
gelegt. der Bruttogewinn beträgt danach 
4 384 779,56, der Reingewinn 3 455 066,84 Mk. 
Die Dividende ift auf 8 Proc. für die Zeit ſeit dem 
15. November 1888, alſo auf 90 Mk. pro Aclie, 
feſtgeſetzt. 850 000 Mk. werden dem Special - 
Refervefonds, 150 281,10 Mk. dem geſetzlichen 
Reſervefonds überwieſen, 35 555.39 Mu. der 
neuen Rechnung vorgetragen. Wegen des ſort⸗ 
dauernd wachſenden Geſchäftsverkehrs wurde 
eine Erhöhung des Grunbkapitais um 20 Millio- 
nen beſchloſſen. Die neuen Aclien zu 117½ Proc. 
übernimmt ein Syndicat, welches die Hälfte des 
Betrages ben Actionären zu gleichem Courſe an- 
zubieten verpflichtet ift, fo daß auf je zwei Actien 
eine neue entfällt. 

Homburg, 8. Februar. Der „Börſenhalle“ zu- 
folge haben die Directoren der nach Nord- 
amerika fahrenden Dampferlinien kürzlich in 
Köln eine Conferenz gehalten, um mit Rückſicht 
auf die geſtiegenen Kohlenpreiſe und die Arbeits ⸗ 
löhne eine Erhöhung ſämmtlicher Frachtraten 
und Berjonentarife zu erwägen. 

— Der Kufſichtsrath der Geſellſchaft „Aosmas“ 
hat beſchloſſen, für die alten Actien eine Dividende 
von 6 Proc., für die neuen die Dividende des 


vorigen Jahres von 8½ Proc. zur Vertheilung 
zu bringen. 

Wien, 8. Jebr. Das hochofficiöſe „Fremden⸗ 
blatt ſagt bezüglich des in Soſia unterdrückten 
Complotts: „So lange die beftehenbe Reglerung 
jede für den Welifrieden bedenkliche Störung der 
inneren Ruhe Bulgariens mit ſicherer Fand 
nieder zuhalten wiſſe, gebühre ihr die Achtung und 
Sympathie aller Frledensfreunde.“ 

Peſt, 8. Februar. Eine Deputation der hieſigen 
Deutichen Arbeiter hat den deutſchen General- 
conſul erſucht, dem Kaiſer Wilhelm für die in 
der Arbeiterfrage ergriffene Initiative zu danken. 

Paris, 8. Febr. Die Morgenblätter veröffent⸗ 
lichen Einzelheiten betreffs der Verhaftung des 
Prinzen von Orleans. Obwohl die Regierung 
mußte, daß der Prinz ſich in Caufanne aufhielt, 
wurde die Grenze doch nicht beſonders überwacht. 
Der Prinz hatte ſich feinen Schnurrbart ein wenig 
gefärbt und war mit dem Herzog von Lunnes 
unerkannt von Genf nach Paris gekommen. Als 
das Begehren des Prinzen um Affentirung auf 
dem Bürgermeiſteramt und dem Kriegsminiſterlum 
zurückgewieſen war, ſchrieb er an den Kriegs- 
miniſter und bat darum, ihm die große Ehre 
des Dienſtes als einfacher Soldat nicht zu ver- 
ſagen. 25 Minuten fpäter erfolgte feine Ber- 
haftung. Das Verlangen des Prinzen, ihn auf 
Ehrenwort in Freiheit zu laſſen, wurde abge- 
ſchlagen. Die Biätter defprechen den Vorfall ent- 
ſprechend ihrer Parteiſtellung. Die republikani- 
ſchen Organe behandeln das Verfahren als 
Theatercoup; die „République frangaiſe“ fagt, 
der Text des Geſetzes ſei augenblicklich 
der einzige Commentar, obwohl man als die That 
eines jungen Patrioten hinſtellen werde, was nur 
der Reclameſtreich eines waghalſigen Präten- 
denten war. Die monarchiſtiſchen Blätter geben 
ihrer Bewunderung und Anerkennung Ausdruck. 
Der „Figaro“ glaubt, die monarchiſche Idee 
werde von dieſem Vorgange profitiren; der 
„Gaulois“, welcher überhaupt in Abrede ſtellt, 
daß der Prinz ein Manifeft mitgebracht habe, fagt, 
dieſe That werde bie edelſten Gefühle und bie leb- 
hafteſten Sympathien erregen. Die boulangiſtiſche 
„La Preſſe“ freut ſich über das Dilemma der 
Regierung, den Prinzen freizugeben und ſich lächer 
lich zu machen, oder durch feine Derurtheilung 
eine verächtliche Handlung zu begehen. Gutem 
Vernehmen nach hat der Miniſterrath bezüglich 
des Prinzen beſchloſſen, ſich ſtricte an das Geſetz 
zu halten. Der Herzog wird demnach vor das 
Zuchtpolheigericht der Seine geſtellt, ſobald die 
Unterſuchung abgeſchloſſen iſt. Die erwartelen 
Interpellalionen in der Kammer wird der Miniſter 
des Innern, Conſtans, in dieſem Sinne be- 
antworten. 

Paris, 8. Jebr. der Herzog dan Orlen. 
erſchlen heute vor der achten Kammer des Cor- 
rections-Tribunals und erwiderte auf die Frage 
des Präſidenten, er ſei nach Frankreich genommen. 
um Militärdienst zu leiſten; er verlange Vertagung 
der Angelegenheit, um einen Advokaten anzu- 
nehmen. der Gerichtshof vertagte darauf die 
Verhandlung bis Mittwoch. 

Paris, 8. Februar. (Privattelegramm.) Es 
verlautet, in dem heutigen Miniſterrath ſei be⸗ 
ſchloſſen worden, den verhafteten Herzog von 
Orleans nach einer Verwarnung an die Grenze 
bringen zu laſſen. 

Paris, 8. Jebruar. Johann Orth (Erzherzog 
Zohann von Defterreih) iſt Eigenthümer eines 
Handelsdampfers geworden. Er nahm den 
Capitän und die Matroſen aus Iſtrien. Das de⸗ 
treffende Schiff befindet ſich in Dünkirchen, 

Paris, 8. Februar. das „Journal des 
Debats” ſagt, auf die haiſerlichen Erlaſſe 
zurückkommend: „Wenn es ſich bloß um 
einen Studiencongreß zum Gedankenaus tauſch 
über die Fragen handelte, für die der Kaiſer fo 
großherzige Theilnahme bekundet, fo könnte keine 
Regierung Einwendungen erheben. Soll aber von 
Unterhandlungen die Rede ſein, die beſtimmte 
Beſchlüſſe und Verſtändigungen vorzubereiten 
hätten, dann müßte man ſich vorher fragen, in 
welchem Maße Ausgangspunkt und Ziel über- 
haupt geſtauen, die Erörterung mit Kusſicht auf 
Nutzen zu eröffnen.“ 

London, 8. Febr. Die Melbung der „Times“, 
der ruſſiſche Botſchafter Staal ſei nach Peters - 
burg berufen worden, um über den engliſch⸗ 
porfugieſiſchen Conflict Bericht zu erftatten, if 
unbegründet. Staal hatte ſchon länger die Ab- 
ſicht, einen Urlaud anzutreten und denſelben in 
Petersburg zu verbringen. 

London, 8. Februar. Der Unterſtaalsſecretär 
Ferguſſon empfing geſtern eine Abordnung von 
Zuckerſiedern, welche eine Denkſchrift überreichte, 
worin bie Regierung erſucht wird, in der gommenden 
Seſſion des Parlaments die Convention für Ab- 
schaffung der Zucker prämien in Kraft zu ſetzen, da 
ſonſt alle Zucker ſtederelen in England geſchloſſen 
werden müßten. der Arbeiterführer Kelly er ⸗ 
klärte, wenn die Regierung ihre Pflicht vernach ⸗ 
läſſige, fo würden die Arbeiter mit ihr bei den 
nächſten Wahlen Abrechnung halten. Ferguſſon 
verſprach, den Premierminiſter Lord Salis burt 
von dem Geſuche der Abordnung in Kenntniß 
zu ſetzen. i 

London, 8. Zebruar. Der „Standard“ meldet 
aus Spanghai vom 7. Februar: In Folge ein- 
getretener Berſtärkung der ruſſiſchen Streitkräfte 
in Sibirien siehe die chineſiſche Regierung große 
Truppenmaſſen in der Mantihurei zuſammen 
und beſtellte mehrere Tauſend Repelirgemehre in 
Europa. 5 DR 


London, 8. Februar. In Berliner Berichten 
hiefiger Blätter heißt es, daß noch keine Unter 
handlungen zwiſchen Deutſchlands diplomatiſchen 
Vertretern und den Regierungen von Eng⸗ 
land, Frankreich, Belgien und der Schwei) 
bezüglich des Vorſchlages des Kaiſers Wilhelm, 
eine internationale Conferenz abzuhalten, ange; 
knüpft ſeien. Es ſeien erſt gewiſſe Schwierig⸗ 
beiten zu beſeitigen. Die Natur derſelben ſei von 
Lord Galisburg deutlich angegeben worden in 
der Depeſche, in welcher er die Einladung 
der Schweiz zu einer ähnlichen Conferen; 
ablehnte. Um eine ſolche Ablehnung zu ver⸗ 
meiden, würden die Vorſchläge Deutſchlands enger 
begrenzt werden. Die Conferenz werde nicht an- 
gegangen werden, ſich mit der Frage der Mindeſt⸗ 
löhne zu beſchäftigen, vielmehr erſucht werden, 
das Problem der Einſchränkung der Frauen- 
und Kinderarbeit, der Frage der Sonntagsarbeit 
und möglicherweiſe des Normal⸗ Arbeitstages zu 
erwägen. 

London, 8. Febr. (Privattelegramm.) Für die 
Königin find zwei Villen in Kix les bains ge- 
miethet worden, woſelbſt dieſelbe Anfang April 
eintrifft. 

Nom, 8. Febr. Cardinal Pecci, der Bruder 
des Papſtes, iſt geſtorben. 

Konftantinopel, 8. Februar. Der montene- 
griniſche Miniſter des Auswärtigen Duhovic iſt 
geſtern hier eingetroffen. 

Malta, 8. Februar. Admiral Hoskins und die 
Offiziere des engliſchen Mittelmeergeſchwaders 
veranſtalteten geſtern zu Ehren des Prinzen 
Heinrich von Preußen, des Contreadmirals Holl⸗ 
mann und der Offiziere des deutſchen Geſchwaders 
im Unionclub ein Jeſteſſen von 120 Gedecken. 
Der Prinz gedachte in einer dabei gehaltenen 
Rede der zwiſchen der deutſchen und der engliſchen 
Marine beſtehenden Freundſchaft, die beſonders 
ſeſt geknüpft ſei durch die Ernennung des Kaiſers 
zum Ehrenadmiral der engliſchen Flotte. 

Newyork, 8. Februar. (Privattelegramm.) Im 
weſtlichen Pennſylvanien wüthen heftige Stürme: 
der Straßenverkehr in Piltsburg ift gehemmt 
und großer Schaden im Gebirge angerichtet. 


0. Februar; Ab. Tage, 
m10 ge 1458. Danzig, 9. Febr. Ab ace. 


Veiterausſichten für Montag, 10. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Milde, bedeckt, trübe, Niederſchläge; zum Theil 
A nen Meiſt ſchwache Winde, mäßig an 
en. 


Für Dienſtag, 11. Jebruar: 
Wolkig, Nebel oder Dunft, milde, vielfach trübe. 
Niederſchläge, ſchwache bis mäßige Luftbewegung. 


lEntſchädigung für Uferabriſſe.] Gleich nach 
Beendigung des vorjährigen FSrühlahrs-Eisganges 
wurden bekanntlich bei Neufähr und Bohnſack 
ü ne b der am Ufer belegenen 
rundſtücke durch die ſcharfe Hochwaſſer ſtrömu g 
abgeriſſen und mehrere Häuſer fo unterſpült, 
daß fie in die Weichſel ſtürzten. Um den Beſſtzern 
einen Theil des erlittenen, inzwiſchen durch Ber- 
meſſungen und Abſchätzungen ermittelten Schadens 
zu erſetzen, iſt nun aus dem allerhöchſten 
Dig poſitionsfonds ein Betrag von 25000 Mk. an- 
gewieſen worden. 


* [Ein Taſchenſpielerſtäckchetz] leiſtet wieder 
einmal die „Nordd. Allg. Jig.“ — natürlich zur 
Verdächtigung der Gegner. In einer Gorre- 

ponden aus Marz nwerder wurde vorgeſtern 
arüber berichtet, daß trotz der tiefen Miß⸗ 
ſtimmung, welche dort in liberalen Kreiſen gegen 
die Conſervatſven wegen ihrer ſchroffen Abwelſung 
des früher angebotenen Compromiſſes herrſche, 
der Vorſtand der liberalen Partei beſchloſſen 
habe, von ber Kufſtellung eines eigenen Gan- 
didaten Abſtand zu nehmen. Der Correſpondent 
fügt dann hinzu: 

„Aus ſchlaggebend für die Stellung des Wahlvor⸗ 
ſtandes find zweifellos nationale Nückſichten geweſen, 
da im Falle einer Glimmenihaltung der Wahlkreis 
an die Polen verloren gehen würde. Immerhin wird 
nach Sage der Gache mit der Möglichkeit, zu rechnen 
fein, daß dieſes dennoch geſchieht.⸗⸗ 

An den letzten Satz knüpften wir die Bemer⸗ 
kung, daß alſo gerade im nationalen Intereſſe 
der Beſchluß bes Vorſtandes zu bedauern fei. 
Die — Ehrlichkeit der „Nordb. Allg. 31g.“ be⸗ 
kommt es fertig, ſowohl die ganze vorausgehende 
De rſtellung des Correſpondenten über bie dor⸗ 
tigen. Derhaltnifie wie den oben feit gedruckten 
Satz verſchwinden zu laſſen, unferer Bemer- 
kung alfo den direct entgegengefetzten Sinn 
zu geben. Ungewöhnlich ift dies Verfahren bei 


dem genannten Blatt längſt nicht mehr; Fäl ſchung 
bleibts immerhin. . 

* Perſonalien.] Der Erſte Staatsanwalt Laue 
in Magdeburg — früher eine Reihe von Jahren zu- 
nächſt als Staatsanwalt in Danzig, us und Pomm. 
Stargard, dann wieder als Stadt. und Kreisgerichts⸗ 
rath in Danzig functionirend — iſt zum Ober⸗Staats⸗ 
anwalt in Marienwerder ernannt worden. 

* [angebliches Verbrechen.] Die „Dirſchauer 31g.“ 
— der wir für die Wahrheit der Mittheilung die Der- 
antwortlichheit überlaſſen müſſen, da wir über die 
Sache etwas Zuverläſſiges nicht zu erfahren vermochten 
— erzählt folgenden Bemwaltaht: Ein Dienſtmädchen aus 
Stadtgebiet, das für feine Kerrſchaft einen Bang zu 
thun hatte, wurde von mehreren rohen Burſchen Über- 
fallen, gebunden auf einen Wagen gelegt und, nachdem 
man es durch Zubinden des Mundes am Schreien ver ⸗ 
hindert, nach dem Trampker Walde gefahren, wo man 
es in der empörendſten Weiſe mißhandelt und dann an 
einen Baum gefeſſelt habe. Dolle 48 Stunden habe das 
Mädchen dort hilflos . müſſen, bis Sobbowitzer 
Arbeiter es erlöſt hätten. Es habe vor Schwäche nicht 
mehr gehen können und ſei ſchwer krank zu feinen 
Stiefeltern nach Kohling gebracht worden. 

* Bekämpfung der Colportageliteratur. ] Don 
befreundeter Seite erhalten wir mit dem Erſuchen um 
Veröffentlichung folgenden näheren Bericht über die 
ſchon e Bemühungen, auch hier einen Zweig ⸗ 
verein zur Bekämpfung ungeſunder Golportageliterainr 
zu begründen: 

Die Verſammlung, welche ſich am Donnerſtag Abend 
in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums zum Anhören 
des Vortrages von Kerrn Dr. Fränkel aus Weimar 

uſammengefunden halte, war zwar nicht groß, doch 
jelgten die Anweſenden mit der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme den Ausführungen des Redners. Derſelbe 
ſprach in ca. einſtündigem Vortrage über die Ziele und 
Abſichten des „Dereins für Maffenverbreitung guter 
Schriften! “. Ungeheuer ſei die Verbreitung jener 
Schundromane, welche in einer endloſen Reihe von 
Heften den Leuten ins Haus getragen würden. Man 
könne zwei Arten unterſcheiden. Die einen ſpielten in 
hohen und höchſten Kreiſen; das traurige Ende König 
Lubwigs II. von Baiern ſei in 12, der Tob des Kronprinzen 
Rudolf in 22 verſchiedenen derartigen Machwerken 
dem deutſchen Volke als Leſeſtoff dargeboten. Don 
einem einzigen dieſer Romane ſeien nach ſicherem 
Ausweis 180 000 Exemplare verkauft. Die anders noch 
ſchlimmere Sorte der Schauerromane beſchäftige ſich 
mit der Verherrlichung großer Verbrecher, deren Thaten 
im Ton der Bewunderung . würden. Hierin 
liege eine große ſittliche Gefahr. Würden doch jene 
Bücher keineswegs nur von Erwachſenen, ſondern noch 
viel mehr von Kindern und Perſonen jugendlichen 
Alters geleſen, für welche ſie ein unheilvolles Gift der 
Verführung werden müßten. Gegen das Unweſen 
ber Schundſchriften ſei mancherlei verſucht, auch ſeien 
treffliche Schriften durch die entſprechenden Vereine 
dem Volke dargeboten, aber einen durchgreifenden und 
eniſcheidenden Erfolg habe man bisher nicht erreicht. 
Die Colportage Romane ſeien verbreiteter denn ſe. Der 
„Derein für Maſſenverbreitung guter Schriften“ wolle 
einen neuen Weg einſchlagen. anknüpfend an das 
Leſebedürfniß der Maſſen, welches vor allem Unter ⸗ 
haltung in der Lectüre ſuche, wolle der Derein gute 
Unterhaltungsſchriften den ſchlechten entgegenſtellen, 
wolle dieſe noch billiger und maſſenhaſter verbreiten 
als die Colporteure ihre ſchlechten 1 und wolle 
fe auf demſelben Wege den Leuten ins Kaus tragen. 

ach eingehender Darlegung des ganzen Planes 
erörterte Redner dann die a8 a0 ine Viertel- 
Million Anfangs-Kapilal ſei nöthig. Ein Sachkenner 
habe die Aufitellung gemac tt: nämlich der Verlags- 
buchhändler Brockhaus in Leipzig. Wenn auch 
mancher vor dieſer Summe ſtutzen werde, ſei doch 
alle Kusſicht, daß fie aufgebracht werde. Schon 
ſei die Kälſte geſichert. Fochangeſehene Perſonen 
hätten dem Verein ihr Wohlwollen zugewandt. 
In der Stadt Leipzig allein würden an einmaligen 


‚Grünbungsbeilrägen ca. 30 000 Mk. aufgebracht. Mit 


dem Druck der erſten Hefte habe man begonnen. (Die 
vorgelegten Proben fanden den ungetheilten Beifall 
der Anweſenden.) In Form und Ausfiettung wolle 
man ſich möglichſt an die vorhandene Colportage⸗ 
Literatur anſchließſen, überhaupt alles vermeiden, was 
ſchon äußerlich beſtimmte Tendenzen aus drücke, 
weil man dadurch nur vom Leſen abſchreche 
und mißtrauiſch mache. Man müſſe in dieſem 
Falle den Gegner mit feinen eigenen Waffen 
angreifen. Der Kampf habe begonnen. Es werde ſich 
zeigen, wer ihn länger aushalte. Wenn aber in dieſem 
Falle das Gute gegenüber dem Schlechten den enb- 
giltigen Sieg erringen wolle, dann ſei die Mitarbeit 
vieler nöthig. Mit der Bitte, daß man auch in Danzig 
dieſe Mitarbeit in größerem Maßſtabe wie bisher auf- 
Men und, wenn möglich, einen Zweigverein ins Leben 
rufen möge, ſchloß Kerr Dr. Fränkel ſeinen Vortrag. 
Es ſchloß ſich daran eine kurze Discuſſton. Hr. Prediger 
Mannhardt machte den Vorſchlag, zunächſt noch keinen 
Zweigverein zu gründen, vielmehr erſt in die ener- 
giſche Vorarbeit hier zu einzutreten. Die Derfammlung 
erklärte ſich hiexmiz einverſtanden und ernannte einen 
vorläufigen Ausſchuß, der die Vorbereitungen leiten 
sollte, beſtehend aus den Herren Stadtrath Wüting, Re⸗ 
sierungsrath Dr. Willers, Oberlehrer Hoffmann und 
Weidemann, Fabrikbeſitzer Steimmig, Verlags buch⸗ 
händler Kafemann und Prediger Mannhardt. 

* [Noch einmal der Edifon- Phonsgraph.] Im 
oberen Gaale des Wiener Cafés, wo Ruhe herrſcht und 
die Beſucher nur einzeln an den Apparat herantreten, 
macht der neulich in einer Verſammlung des Gewerbe 
Bereins gezeigte Phonograpyh allerdings einen ganz 
anderen Eindruck, als in jener Derfammlung. Wir 
hörten hier von einem Enlinder verſchiedene deulſche, 
ſchwediſche und griechiſche Berje, die von ungefähr ſechs 
Perſonen in den Phonographen hineingeſprochen worden 
waren. Es waren nicht allein die einzelnen Worte 
genau zu verstehen, ſondern auch die einzelnen Stimmen 
an der Klangfarbe deutlich zu unterſcheiden. Ein von 


Fächſiſche Renkenverſicherungs-Auſtalt zu Dresden. 


Im 49. Gammeliahr 1889 hat eine Jah ſellſchaft 
1684 Perſonen mit 3259 Voll und Stückeinlagen im Nenn 
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zum geſten des hiesigen Stanck Marien- 


in den Räumen des Franziskaner Kloſters. 


Um recht rege Beiheiligung, ſowie um Gaben jeder Art, für 5 
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der Kapelle des Huſaren-Negiments geblaſenes Mufik- 
ſtück wurde zwar nicht ganz correct wiedergegeben, 
doch konnte man die meilten der Inſtrumente heraus- 
hören. Ein auf einer einzelnen Trompete geblaſenes Signal 
wurde ſogar vorzüglich wiedergegeben. Zur Erklärung 
des neulichen Mißerfolges im Gewerbeverein ſchreibt uns 
der Beſitzer und Ausfteller des Phonographen Folgendes: 
„Der Ediſon-Phonopraph neueſter Conſtruction iſt 
nicht für ein größeres Publikum beſtimmt. Die 
Vorſtellung im Gewerbehauſe konnte nicht genügend 
ausfallen, da gegen 150 Perſonen, wenn nicht mehr 
erſchienen waren, mir aber beim Engagement die Zahl 
gegen 80 genannt wurde. Letztere Jahl hätte in der⸗ 
felben Art und Weiſe abgefertigt werden können, wie 
hier im „Wiener Cafe’, in Berlin in der „Urania“ 
und im Poſtmuſeum. Das Geräuſch in dem Gewerbe 
hausſaal war überdem fo groß, daß ein Herr mit 
ſtarkem Organ nicht im Stande war, den Saal zu _be- 
herrſchen, geſchweige denn der kleine Apparat. Kußer⸗ 
dem war das Gedränge an der Maſchine derartig, 


daß es unmöglich war, die Einſtellung genau zu voll- 


führen, worauf es Keel e ankommt.” 

* Für den Wahlkreis Rofenberg-Löbau wird die 
Centrumspartei den Abg. v. Kuene als Zähl⸗ 
Candidaten aufſtellen. 

o Königsberg, 8. Februar. Aus dem ſtillen Gange 
der Wahlbewegung, die ſich in ruhig ablaufenden ge- 
ſonderten Parteiverſammlungen und etwas Zeitungs- 
ſtreit abwickeln zu wollen ſchlen, find wir BR in 
das wilde Treiben geſprengter Zuſammenkünfte ver- 
ſetzt worden. Die neuliche Parteiverſammlung der 
Freiſinnigen in der Bürgerreſſource konnte zwar er- 
öffnet, aber nicht fortgeführt werden, da ein zahlreiches 
Aufgebot namentlich ſocialiſtiſcher Jugend eniſchleden 
die Oberhand hatte und jede geordnete Verhandlung 
durch Geſchrei unmöglich machte. Dieſe veränderte 
Haltung der hieſigen Socialdemokratie hängt mit der 
letzten Auflöfung der focialiftifchen Perſammlung in 
der Bürgerreffource zuſammen, die übrigens von der 
dem überwachenden Beamten vorgejehten Behörde 
ausdrücklich als zu Unrecht geſchehen anerkannt 
worden i Der Saal wurde damals ſtill geräumt, 
aber die erregten Maſſen hielten auf den Straßen 
lärmende Umzüge und es kam zu Conflicten 
und Verhaftungen. die Verwaltung der Bürger- 
reffeurce beſchloß, den Socialdemokraten in Zukunft 
ihren Saal nicht mehr herzugeben und hat 
dieſen Entſchluß auch aufrecht erhalten, nachdem der 
Polizeipräfident die Mißbilligung der Kuflöſung aus- 
geſprochen. Dazu kam, daß Freifinn und Carkell ſich 
über gleichartige Wahlzettel verſtändigt und dies be⸗ 
kannt gemacht haben ohne Heranziehung der dritten 
Partei. Daß dies unterblieben, iſt ſchon im Intereſſe 
der Sache ſelbſt ſehr zu bedauern. Ader ehenſo iſt zu 
bedauern, daß die Gocialbemohraien nun zu dem 
Bornehmen gekommen find, durch Erſcheinen in Maſſe 
jede andere große Partei - Derfammlung unmöglich zu 
machen. Jedenfalls iſt ihr Verdacht, hinter der Gaal- 
verweigerung ſtecke die freifinnige Partei, ein durchaus 
unzutreffender. Die jetzigen einflußreichſten Mitglieder 
der Bürger-Reſſource ſtoßen munter in das Horn des 
Cartells. — Ein Gegenſtand vielfacher Erörterung in 
focialdemohratifchen Kreiſen ift die Frage, ob die Ar⸗ 
beiter den Wahltag (20. Februar) zu einem Feiertag 
beſlimmen follen. In Frankreich iſt bekanntlich von 
vornherein der Sonntag zum Wahltage angeſeßt. 
Einige wollen den 20. Februar gewiſſermaßen 
u einer Borprobe auf den allgemeinen Welt- 
ae der Arbeiter, den 1. Mai, machen und dringen 
deshalb auf Arbeitsenthaltung, viele aber ſind gegen 
den Vorſchlag, und ein Beſchluß, der zu binden ver- 
ſucht, iſt noch nicht gefaßt. — Zu ſtolzer Höhe iſt der 
nun vollendete Schornſtein der Elektrieitätswerke im 
Mühlengrunde emporgeſtiegen und ragt nun weithin 
ſichtbar in die Luft empor. Man hat m auf 175 Fuß 
erhöht, ſo daß auch ſtarke Winde den faft rechtwinklig 
fortgewähten Rauch über die Dächer des die Höhe 
beherrſchenden Schloſſes hinwegtreiben. Ein wunder⸗ 
barer Winter hat die Maurerarbeiten an den Elehtricitäts- 
werken ſo fördern laſſen, daß ſeit mehreren Tagen 
nun alles unter Dach iſt, und es wird an der inneren 
Einrichtung wacher gearbeitet. 5 

Bromberg, 8. Februar. Das im Januar v. J. 
niedergebrannte Dampfſchneidemühlen -Etabliſſement 
F. W. Schramm Söhne hier iſt inzwiſchen neu aufge- 
baut worden. Es gehört ſchon in feiner äußeren Er- 
ſcheinung zu den ſchönſten induſtriellen Unternehmungen 
der Stadt. T falle Inhaber iſt Hr. Maximilian 
Schramm. Der frühere, Hr. Richard Schramm, verlor 
bekanntlich bei dem Brande das Leben. 


Standesamt vom 8. Februar. 
Geburten: Stadtkoch Arthur Gelsz, T. — Arbeiter 
Emil Wonnack, S. — arb. Guſtav Spors, T. — 
Schuhmachergeſ. Guſtav Mollenhauer, S. — Schuh- 
machergeſ. Guſtar Hermann Schwarz, T. — Bürften- 
machergeſ. Friedrich Ferſt, S. — Seefahrer Ernſt Franz 
Lemke, T. — Klempnermſtr. Johann Rechmann, T. — 
Kaufmann Paul Fliege, S. — Unehel: 2 ©. 
Kufgebote: Arbeiter Karl Wilhelm Qutttnoweki und 
Augufte Emma Neumann. — Tiſchlergeſelle Guſtar 
Adolf Schöneberg und Clara Filma Mathilde Mehnke. 
ee apa Jakob Tuszewicht und Augufte Henriette 
äkel. f 
eirathen: Maſchiniſt GSuſtav Adolf Heinrich Heiden ⸗ 
reich und Martha Amanda Maladinski. — Heizer Arthur 
Bennwar Karl Siemoneit und Marie Kuguſte Lepke. 
— Bürtlergefelle Robert Rudolf Baſſendowski und 
Natalle Augufte Eliſe Beuſter. — Agent Johann Karl 
Suſtav Stiefel und Pauline v. Trzebiatowski. 
Todesfälle: Frau Marie Magdalena Koch, geb. Kar⸗ 
lebowski, 62 J. — S. d. Schloſſergeſellen Friedrich 
Gernhuber, 8 M. — T. d. Straßen-Eiſenb.⸗Schaffners 
Robert Bandomir, 12 T. — Wittwe Amalie Schlicht, 
geb. Kidrowski, 69 J. — Frau Emma Luiſe fluguſte 
Körner, geb. Ziem, 36 J. — T. d. Schmiedemeiſters 
Goitlieb Niewiera, 2 M. — Invalide Julius Ruth, 
75 J. — Bäckermſtr. Karl Aug, Tudw. Greinert, 77 9. 
Wwe. Henriette Wilhelmine Guth, geb. Mufhkowikt, 


79 J. — Arb. Michael Funk, 34 J. — Unehel.: 1 T. 
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Krankenhauſes 
16., 17. und 18. Februar 


Das Bazar-Comité. 
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Frankfurt, 8. Februar. (Abendvörie,) Oeſterr. Erebü- 
schien 277, Framoſen 1892, Lombarden 116, ungat. 
3% Goldrente 89,19, Ruflenvon 1880 —. Tendenz: feſt. 

Wien, B. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Grebit- 
actien 322,50, Framoſen 218,50, Combarden 138.50, 
Salisier 187,50, ungariſche 4 Soldrente 103,70, — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 8. Februar. (Schlubeourfe.) Kmortil. 3 Rente 
81,30, 3% Rente 87,72 ½, ung. 9% Soldrente 88/1 Fran- 
zoſen 370, Lomdarden 308,25, Türken 18. 

474,68. Tendenz: behauptet, — Nohmcher BB? loco 29,00, 
weißer Zucker ner Februar 33,70. ner Märı 34,00 per 
Mänı-Junt 34,30, per Mai-Auguft 35. Tendenz: behaupt. 

London, 8. Februar. (Gmwureoure) Engl. Gonfols 
97½. 9% preuß. Conſols 105, 4% Ruflen von 1889 
99¼½, Türken 17/8, ungar. 3% Goldrente 87 Kegnpter 
93/3, Pladdiscont 4½ X. Tendenz: ſehr ruhig. — Havanne⸗ 
zudter Nr. 12 14/1, Rüdenrobzucher 41/1. Tendenz: fehl, 

Betersburg,8. Febr. Wechſel auf London 3 M. 91,85, 
2. Drientanleihe 100%, 3. Orientanleibe 100%. 
Nodeiſen (Schluß.) Mixed 


etersburg, 7. Februar. Wechſel a. Co 3 
81.35, 55. Bein. 2 At. 49,70, Amiterbam 3 1885, 
29. Baris amt 33,35. ½.Imperials 7,31, ruf, Dr 
Anleihe de 1889 (geftpſt.) 241%, ruf, Präm. Anl. de 1888 
eitpit) 229, xuſſiſche An de 1873 —, ds. 
rientanleihe 10:1, do. 3. emtanleihe 100 /. ba. 
BE ncredit-Blanbbeiefe f. 8 
; odeneredit⸗ Pia e 1. 
uff. Eiſendahnen 230, ruf Südweſtb.⸗Actien 108 ¼, de 
677. „ intern. » 
ger at-Handelsbank 323, ruff. 
Handel 271, Warſchauer Discenis- 
Civerpos!, J. Februar, Baumwolle. (Schlußberich 
Umſaß 7008 davon ation 
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805 5 81/18 do., per 
Rewusehs, 7. Februar. (Schluh-Tourie) Mechlet ad 
Banden & 75 Fable-Transſers Baris 
a a act 1a l, en Fal Bag ach 484, 
Sr, N Da — — — „ 
bie u, 2 ae 1, Ehic.-, a er 


Al- Act. „ Ill entral-Act. 118, e- 
Pacher Gut „Act. 108% und Naſppille, 
Actien 89 /. Newy.Lake-Grie u. Mellern 


2 > 
„ Lake Erie- u. Melt, ſecond Mork Bonds 1 
e eee e 
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2 Gt. Louis- u. G. anc-Drek- „ 00, ton-Bacite: - 
Kctien 67½. Wabald. GE Vouis-Bacific-Bres.-AMct. ZB’, 


Danziger Börie, 15 
t⸗Kbſchlüffe vom 1. bis 8. Jebruar. 
Segel f. ven e na Wisbeach 10 Sh. 6 d. 
ven. — Für Dampfer von Danzig nach: 

sh. 6 d, ver Tonne 
Na n e ur 
„Greeno 8 „bis 5 N 
Sucher, 5 g Dia, per Cir. Kleie, Slioſchweden 
N „Kleie. 
8 Vorftezer- Ant der Kaufmannſchaft. f 


Rohzucker. 
(Privalbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 8 Febr. Stimmung: feft Sante Merk 
in 1 800 AR ſranto 


Für 
per Load 
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Bafts 83° N. incl. Sack Iran 
wuaugeburg, 8. Februar, Mittags. Giimmung: 


be- 
K 11,921/2 . 
Aprit 12,0 2½ M do. Mai 12.12½ M do., Junk Juli 


d 
5 Abends, Etimmung: ſefteft. Courſe 7½ Bi. höher. 


Wolle. 
London, 7. Febr. Preiſe unverändert, lebhafte Be- 


theiligung 
e Wind; NN 
afler, 8. Februar, ind: N 
Seſczelt . Ama Sh. Eneſtröm Aarhus, Kleie. — 
Ulva (6D.), White, Celih, Jucker und Güter. 


olitiſchen Theil und ner 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Ciierarlihe: 
N ne- 


e 97 und Pfeſferſtabt 20 ausliegen. 
f Zimmer etc. 3. Damm 9. 


bme von Beiiritiserklärungen und unentgeltlichen Berabreichung von Druck⸗ 
ſchriſten über die Einrichtungen Der kinflalt werden die Haupraeiehäti 
ui ER Ste ein man übe naher nenne na, Rönigl. Meeuf 182. Saffen-Cotterie IM > an } uumz ae dc 
0 Bf. bis zu 168 M. 45 Pf. für 1 volle Einlage (300 M.) [Piztunn 1. an 8; m. 9, Anzit 1890. Sera empiehtg antbeileſ , 790,00 i imm. 1 daß eie Srauengaffe 20. 
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Dresden, am 31. Januar 18 (5417 5 
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Das Direktoriu ächſiſch K : u 4% % le 3% in 1 700 00 4 Zimmer e c. 
85 Hare . Werten e e e e Drespen, 138. 36, 46. 4. 26 120 10. 6,80. 40 30. 0 fen 2 89000 3 Simmer die dune 6 en 58 
Ohergefhärtsttelie Danıla: Herr B. A. Kewna gg in Firma 3. AM. Nownahkn. Scioffreiheit-Beid-Totterie. p. Mare 100. . 20000 3 Simmer eie. Bartensalle & 
5 Soeben erſchien die erſſe Nummer der neuen Jeitſchriſt Original⸗gooſe 1. Kl Yı 81 ½ 32. ½ 16, ! „ 800,099 3 Zimmer etc. Baradiesgaſſe 35 B. 
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Kohlenmartt 
Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu billigſten Fabrihpreifen gegen Baarinften zu feſten Preiſen ſtatt. 


Wir offeriren Beitfedern und Daunen zu nach ſtehenden Preiſen und bemerken höflichſt, daß unſere ſämmilichen ſich am Laer befindenden 


8 Qualitäten ſtaubfrei, eruchlos und mit Den pf ret her ereinigt find. 
e ẽ ,, d WI RN 
. nd Ko 5 „1,50, E en, w roßflo eine Qualität, p. % 4, E 
Säleihfebern mit Daunen, böhinilhe Landwaare, weiß und zart, 5. % 2,00, 250 und 3 AM, | Kuzus- und ber- Daunen, b. #5, 6, 7 und 8 l. 


Complett geſchüttete Betigarnituren, beitehend aus Unterbett, Oberbett und i ts a m Lager, u 16, 20, 25, 30, 40, 50, 60-120 U. 
3 6 5 e eee Hertie Bettberüge in weiß und bunt eig und zweifhläfeis, a 2, 2 50, 3-4 MW, 


ertige Matratzen von Geegras a 3,5, 6 M, von Indigfaſern, a 7. 8 un 0 1 f 0 
e ‚aut Eneunsie euch ehle an % al, 15 5 und 1 All führen a dicht, 6 2.20 A am Sense 1 6 0 ae in Damaı, so, Ban und Aöver, wie bunt Leinen, a 3,76, 8,50-6 M, 
ngen, einſchlä aus Inlett in Baumwolle, garant- „ a. 2,50 un „Be en in Leinen aus einer tie, Q 1,90 und 1. 5 
Fertige Bette inſchüttungen in Drillichs, Köper und Saltns, 1 Beits Qualität, a m 5 und 6 Mi, Beitlaken in prima rein Leinen, geklärt und ungeklärt a 2,50, 3, U, 5 und 6 Kt. 


Fed tige Beiteinſchüttungen, zweiſchläfrig, in Inleit und Stouts, federdicht, a 3, 3,50 und 4 M. 


Bettſtoffe, garantirt federdicht, nur beſte Qualitäten 


Bett- Inleit in Baumwolle, a Meter 37% und 45 H, Beitbrell in Seinen, 100, 115, 130 Centim, breit, gargntirt feberbicht. a M. 1 20. 1,50, 1,90, 2 bis 3. M., 
Zeit- Köver in roth g-ftreift und in dunkeln Fonds. a Meter 521 und 60 3, Beit Erepps in Leinen, Nouveaute in großartigsten Deifins, a Dieter 2.50, 3 bis 5 
Betthöpger Daunenhöger), elegantes Bett. a Meter 75 und 90 , Heiidrell in Keinen, prima und Be liatin in roth und rofa geſkreiſt, 100, 115, 130 Gentim. breit, 
Belidrell in Leinen, ſtarkgarnig, zu gewöhnlichen Beiten, a Meter 45 und 60 3. a Meter 1,50. 1,80, 2, 2,50 bis 3 M, 
Deitberige in bunt. Baumwolle und weiß, a Meter 30 und 37½ 8. Beitberüge i Bielefelder Leinen, gebl, elegante Qualität, a Meter 1,80, 2 und 2,50 M, 
Betiberü.e in bunt Baumwolle, brillant und waſchecht a N 1 3, und 45 , Bahenleinen, Hausmaare, arobaernig a Meter 40, 50 und 60 3, 
Beitbeiüge in bunt, Idimesen, ſchleſiſchem Ceinen, a Meter 45 und 50 3, Lakenleinen, 130 und 140 Zentim. breit, a Meter 75 und 90 9, 
Beitberüge in bunt prima Leinen, a. Meter 521/ und 60 . Sakenleinen, gebleicht und ungebleicht, 130, 140, 150, 180 Cenfim. breit, a Mir. 1,35, 1,50, 1. V0, 2 und 
ie , a Meter 18 9073, 1 und 1,20 ML Bahendorias in ich werlter Qualität, a Meter 3712, 45 3 
e in Satin Linon, Damaſſe, Crepp Damaſſe a Meter „1 und 1, 7 akendowlas in ſchwer uglität, a er 37. , 
Bettbezüge in ſchleſiſch Ceinen, 130 Centim. breit a Meter 1.50 und 1,80 M. 5 ö Sahenbowlas, chwerſſe Qualität, in 130, 140, 180 Zentim. Breite, a Meter 75, 90 3, 1 K. 


1 Berlin W,., ed ® L. Rex „Berlin N ar 


(früher Jügerstrasse 49/50). 


Thees neuester Ernte, 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Souchong a u un 2,00, 2,50, 3.00, 3,00, 5,00und 8,00. | iR Plombirten 


Acketen 
. S Al 2,00, 2,50, 3,00, 4, d Ya, / 1 
eee, B.00 und? a a 


Melan ge (aus Souchong, Congo und Pecco) d b Al 4,00, und Preis 
8 


Inbventur⸗Ausberkauf 


zurückgeſetzter Waaren in allen Abtkellungen meines großen Lagere. die Preisermäfigung erſtrecu ſich 

befonders auf: Handtücher, Bielefelder Taſchentücher, Tiſchgedecke, Tischtücher. Thergebece, Beitwaaren, Laken 

und Bezugleinen in einer Breite, Cahenleinen Handgeſpinnſt 140 em breit per m 1.00 Mk., Halbleinen, Damaft 

und Satins zu Beltbezügen in einer Breite m 90 Pfg., Garbinen, Steppdecken. Schürzen, wollene Sommer- 

Jupons a 2,75 Mk., vor lähriger Preis 400 Pik. Damenhemden eigene Confection a 1.10 N., diefelben in 

Herzform a 1,40 Mk. und hochelegant a 2,25 Mk., weiſſe Unterröcke, Flanellröcke, geſtrichte Unterröcke⸗ 
Pantalons in Wolle und Baumwolle a 100 M, etc. etc. 


Oberhemden, Kragen, Manschetten, Shlipse, Socken, 
Dberhemden-Einfähe in reinem Leinen, Stück 0,50 Mk 
Fricotagen u. Wäschegegenstände, 


welche am Lager eimas unſauͤber geworben find, werden vielfach für die Hälfte des effektiven Merthes verkauft. 


225 Kileiderstofle 


ix reiner le, glatt, geſtreift und carrirt, Doppelreit, m 1,00, 1.25, 1.50 Mk., vorjähriger Preis, m 2 00, 
. 2 50, 8 8 Mk. 5 (799 
2 u 5 


6.00 und 9,00. versehen. 
Thee-Grus a% Al 2,00, 2,40 und 3,00. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
N Muster jederzeit franco und gratis. 
Niederlagen in den meistem Städten Deutschlands. 
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ie Verlobung ihrer 2 Der neue echte 
D Clarg, mit dem Kaufmann f 


Herrn "Mike © . Ph | h 
hiermit e 92820 an ae Edi 0 n endarap 
Bertha Schröter geb. 80 hanf . wird nur einige Tage und zwar vom F. d. M. 


Danzig. d. 8. Februar 1890 5 5 x 
Wiener Café zur Börfe, 


male besonderer 

Meldung. Langenmarnt Nr. 9, 1 Treppe, vis-d-vis dem Dansrama 

Heute Vormittag verstarb nach at! f ond i 8 282. 

rem. lee def e gheit ausgeſtellt; das Cokal iſt von 1-9 Uhr Abende ge 
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meister 
August Christeleit ie von 78 9: Herr Conditor 
’ 
m 65. Lebensjahre, 
Um stille Theilnahme bitten | 
Die trauernden Hinter- 
liebenen. 9 


Langfuhr bei Danzig, d. 8. Fe- 
. anzig, d. 8. Fe- 


Formulare. 
Unfall-Anzeigen d Weſtpreuß. 
landwirthſchaftlichen Berujs- 


die angefammellen Refte und Roben hna 


g 8 


Lan Fasse 29. Langgasse 29. 
Maunfackur⸗ Leinen⸗, Bettwaaren⸗ Handlung. Wäſche⸗Fabrik. 
| Ausſtattungs⸗Magazin. 


Jas Indeniokul Cafe Gelonke. 


eangebrücke Nr. 15, Olivaerthor. 
zu jedem Geschäft ſich etanend, iſt[ Sonntag, 9. Februar cr., 


7 15 Für unſe 871 | 1 Ade 
Münchener Pſchorr-Bräu, gurzwaaren⸗Tricotagen⸗ . der Mathaufsiengaf: Im an 


König der Bairiſchen Biere. 9 = 
Beneral-Depot für Oſt- und Weſtpreußen Langenmarkt 10. Mollwanren-Engte9- gutem erfolge  Betriebenes 


.. e (PN 7} 
Heute empfing friſche Gendung in bekannt vorzigl Qualität. Geſchäft Frucht- und Conſervengeſchäft 
9 ; „ Hecachtungsult Edmund Einbrodi ſuchen wir Geh der Branche lin Folge Verzuges zu ver» 
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z Aus Berlin. 


Zum erſten Mal wurde in Berlin Derbis neue 
Oper „Othello“ im Kol. Opernhauſe aufgeführt. 
Den vorzüglichen Text des Dichters und Compo⸗ 
niſten Krrigo Boito hat Max Kalbech mit 
dichteriſcher Ueberſetzungskunſt ins Deutfche über- 
tragen. Im weſenillchen ſchließt ich der Text an 
das Ghahefpeareihe Drama an; nur läßt er ben 
erſten Aut bei Seite. Die Oper wird vom 
Componiſten weder mit einer Ouvertüre noch mit 
einer Introduction eingeleitet. Mit dem erften 
Takt ber Muſik beginnt die Handlung. Dem Ein⸗ 
fluß Wagners hat ſich auch Verdi der Schöpfer des 
„Tropatore“, der „Traviata“, des „Maskenball“ 
und der „Aida“, bei ſeinem jüngflen Werk nicht 
zu entziehen vermocht. Bor allem iſt der Einfluß 
Wagners darin erkennbar, daß die Oper wenig 
Melodien enthält, doppelt auffallend bei einem 
Mufiker, der in echt italienifher Melle 
in all ſeinen früheren Sachen Melodie 
auf Melodie zu häufen pflegte. die Oper 
„Othello“ zeichnet ſich vor allem durch 
ihre vornehme Faltung aus, ſte iſt als ein höchſt 
ehrenwerthes Werk dramatiſcher Muſik, in der 
edles Streben ſich mit großer Geſchicklichkeit 
vereinigt, anzuerkennen. Don wunderbarer 
Schönheit iſt das Abendlied der trauernden 
Desdemona in der erſten Scene des vierten 
Aktes, ebenſo wie das letzte Duett zwiſchen 
Othello und desdemona; meiſterhaft gear- 
beitet und von hohem Effect i das große 
Chor-Sinale des dritten Antes. Die Darftellung 
war ebenſo forgfäliig vorbereitet wie künftleriſch 
9200 80 Obenan ſtand Fräulein Leiſinger als 

esdemona. Ihre Summe hat wieder die volle 
Schönheit und Klarheit erlangt, fie fang mit 
Weichheit und ſeelenvoller Innigkeit; ihre ganze 
Erſcheinung bot ein ergreifendes Bild der ſchuld⸗ 
los leidenden, liebevoll hingebenden Desdbemong 
dar. Ferr Sylva (Othello) war gut bei Summe, 
fein Vortrag hatte Schwung und Leidenſchaft, 
ohne in Uebertreibung zu verfallen. Herr Buiß 
ſang den Jago. Die Deutlichkeit der Kusſprache 
des im muſikaliſchen Flüſterton geführten Dialogs 
mit Othello war ebenſo bewundernswerth wie 
feine herrliche Stimme, Chor und Orcheſter 
unter Kerrn Guchers Leitung waren vortrefflich, 
die Decorationen, die ganze Ausflattung von der 
günftigften Wirkung. A 

Das „Berliner Theater” hat fih durch die Auf- 
nahme von Paul Lindaus Schauſpiel „Gräfin 
Lea“ in fein Repertoire ein wirkliches Verdlenſt 
erworben. Das hochinlereſſante Drama hat im 
Laufe der Jahre nicht die mindeſte Einbuße an 
dem Intereſſe erlitten, welches ihm vom Publikum 
bei ſeiner Er ſtaufführung entgegengebracht wurde. 

Aufführung und anſcentrung waren muſtergiltig; die 

Darſteller und der Autor mußten immer wieder 
erſcheinen, um den Dank der Anweſenden in 
fang zu nehmen. 


— — en en neues An Ektles Hel en Hu of su 
brachte das Leſſing-Theater: das vieraklige 


Schauſpiel „das Bild des Signorelli“ von 

Conſtantin Prachs. Das meiſterhafte Spiel und 

die großarlige Geſtaltungskraft Adolf Kleines 

hatten gewiß keinen geringen Antheil an dem Er⸗ 
folge des Abends. Denn ein entſchiedener Erfolg 

war es, den der junge Dramatiner mit dieſem, 

feinem Erſtlingswerk davontrug trotz vieler 

Ungeſchicklick ketten des Anfängers, die ſich nur 

zu häufig geltend machten. Das vollſtändig beſetzte 

Haus folgte der fpannenden Handlung, den 

Sechs einer piychologiſch fein durchdachten 
Scenenführung mit der höchſten Kufmersſamkeſt. 
Der Inhalt iſt die Geſchichte vom echten oder 

unechten Signorelll. der Kunſthändler Pfeifer 
hat ſein ganzes Vermögen in den Ankauf eines 


Nachdruck 

Eine Ehe. Gerben i 
Bon Jonas Lie. 

Erzählung aus dem Norwegiſchen. 


(Foriſetzung.) 


II. 

Das Kartenſpiel war in vollem Bange nach 
einem lebhaften Diner am letzten Gerichtstage, 
und der Raum war von Tabakqualm, Kaflee- 
und Curagago⸗Dunſt erfüllt. 

„Wollen Gie ſchon gehen, Kerr Mörk?“ f 
„Es iſt ein lraurizes Zeichen bei dem jetzigen 
fungen Geſchle zt, daß die Frauen immer mehr 

das Regiment führen.“ 

„Mam findet keinen Ehemann unter 40 Jahren, 
der Kerr in ſeinem eigenen Haufe iſt.“ 

„ich will Ihnen fügen, Herr Mörk, woher es 
kommt: in den Flitterwochen verwirken die 
Männer leichtſinnig und unklug ihre Vorrechte.“ 

Sehen Sie ſich hier um, lauter verheiratgete 
Männer, die verſtanden haben, das Commando 
zu behalten!“ 5 

Der Angeredele ſtand mit dem Hut auf dem 
Kopf und ſtützte eine Aktenmappe gegen den 
kalten Ofen. Er war bemüht, ſie mit einem 
Bindfaden, den er zwiſchen den Zähnen hielt, 
zufſammen zu binden. 5 

„Nicht?“... „Nicht, Herr Mörk?“ fragte 
man. Sie waren eben damit beſchäftigt, den 
Spieltiſch aus dem Bereich der blendenden 
Sonnenſtrahlen zu rücken, die durch die hin und 
her flatternden Vorhänge drangen. „Was? Nur 
einen Robberl Daß wir den Strohmann los 
werden.“ | 

„Danke, nein!“ Die Lippen ſchloſſen ſich feft 
über dem Bindfaden, den er anzog, indem er ſich 
ein wenig vorn überdeugte, 

„Ziehl den Ehemann dem Strohmann vor?“ 
— „Hat verſprochen, nach Haufe zu kommen? — 
„Einen Eid geieiſtet, natürlich —“, hagelte es 
von allen Selten unter übermützigen Scherzen 
auf ihn ein. ! 

„Sonderbarer Menſch!“ hieß es, als Mörk die 
Thür hinter ſich geſchloſſen halte. „Man ſagt, er 
9 175 tüchtiger Kopf.“ — „Ich glaube, er hat 
u 1 j 


Mörk fuhr fo ſchnell, daß der Schmutz von den 
Nädern hoch aufſpritzte. 

„o, bot! — Wiliſt du laufen!“ 

Der alte weißgraue Miethsgaul vor dem Ein- 
ſpänner ſpitzte feine Ohren immer mehr. Er 
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Bildes des Meiſters Luca Signorelli geſtecht. Der 
Fürſt des Landes will ihm daſſelbe abkaufen, je- 
doch nur unter der Bedingung, daß der Kunſt⸗ 
hiſtoriker Profeſſor Wäde die Echtheit des Bilbes 
anerkennt. Profeſſor Wäde, die Faupffigur des 
Dramas, hat eine ausgeſprochene Vorliebe für äußere 
Ehren, für die Strahlen höfiſcher Gunſt, fein ehr⸗ 
gelziges Derlangen gipfelt in dem Wunſch nach 
Nobilitieung feiner Familie. Den gleichen Ge⸗ 
ſchmack thellen der jüngere Sohn Fritz, der 


Offizier iſt, und die 16jährige Tochter. Der ältere 
Sohn Oskar, ein begabter Maler, huldigt einer 


durchaus idealen Richtung; feine Handlungen 
richten ih niemals nach dem äußeren Urihell, 
fein feinfühliges Gewiſſen iſt ihm in allen Dingen 
die einzige Richtſchnur. Der Lieutenant Fritz Bat 
eine Spielſchuld von 30 000 Ma. auf ſich ge- 
laden; der Vater, der ſeinen Lieblingsſohn 
berells über ſeine Mittel hinaus unierſtützt, 
würde nicht im Stande ſein, ihm das Geld zu 
geben, deshalb entdeckt er ſich ihm nicht, ſondern 
wendet ſich an den wohlhabenden Bruder des 
Kunſthändlers Pfeifer, der ihm auch das Geld 
verſpricht. der Kunſthändler Pfeifer, deſſen 
Ex tenz von dem Ankauf des Bildes abhängt, 
wird jedoch von ſeinem Bruder mit den für den 
jungen Offizier beſtimmten 30000 Mk. unter- 
ſtützt. Nun entdeckt ſich der Sohn den Eltern, 
Selbſtmord ſei die einzige Rettung für ihn. In dem 
Moment erſcheint der Kunſthändler Pfeifer mit dem 
vermeintlichen Semälde des Signorelll, er hofft, 
den Profeſſor von der Gchtheit des Bildes zu 
überzeugen. Der Kunſthiſtoriker bleibt bei ſeiner 
verneinenden KAnſicht. Pfeifer, der die Situation 
der Familie überſchaut, drück! dem Proſeſſor 
30 000 Mk. in die Fand; er will dafür Reine 
ausdrückliche Anerkennung der Echtheit des 
Bildes, nur fein Schweigen foll damit erkauft 
ſein. In dem Augenblick, wo der Profeſſor das 
Geld annimmt, ſtürzt bie Tochter mit dem Abels- 
diplom ins Zimmer. Profeſſor Wäde, der bei 
dem Berkauf feiner Ehre ſich wohl kaum der 
alten Ritterdeviſe „Fürchte Reue“ entſonnen hatte, 
wird von nun an von den ärgſten Gewiſſens⸗ 
biſſen gefoltert; er iſt zum Verräther an dem 
geworden, was ihm bisher das Helligſte 
im Leben geweſen. der gerade Sinn ſeines 
Sohnes Oskar drückt ihn wie ein lebendiger 
Vorwurf. Oskar gelingt es, den Baier zu bewegen, 
dem Fürſten feinen Fehliritt einzugeſtehen. Da 
edoch tritt ihm der jüngere Sohn mit den er⸗ 
enklichſten Sophismen entgegen und bringt ihn 
fo weit, die Echtheit des Bildes zum zweiten Male 
anzuerkennen. Bon nun an iſt der Profeſſor ein 
an Leib und Seele vollſtändig gebrochener Mann, 
er verfällt nach und nach dem Wahnſinn. 

Das ſiebente Philharmoniſche Concert unter 
Bülows Leitung brachte als Novltät „Don Juan“ 
von Nichard Strauß, eine Tondichtung für großes 
Orcheſter nach dem ee e 
* 2 = zrbe 


ürde mil große 


Beifall aufgenommen. Unte 
gleichlicher Leitung kamen außerdem zur Auf- 
führung: Cherubinis „Waſſertrager“ Ouverture 
und Haydns humoriſtiſche Es-dur- Symphonie, 
Das Finale derſelben mußte auf ſtürmiſches Ver ⸗ 
langen wiederholt werden. Tereſa Carrenno, 
die fo ſchnell berühmt gewordene Planiſtin, trat 
als Soliſtin des Abends auf. Auch diesmal er- 
rang fie einen geohartigen Erfolg durch die 
techniſch) und mufikallſch gleich hervorragende 
Wiedergabe des Grieg'ſchen A- moll-Concertes. 
Der ſchwungreiche Vortrag der temperament⸗ 
vollen Künſtlerin riß die Hörer hin, es 


wurde ihr fubelnder Beifall zu Theil. Großartig 


war auch die Wiedergabe der Polonaise 
brillante mit Orcheſter von MWeber-Lisst, 


des m 


= a giebt,“ beſſreitet Biermann alles. Zu den Derhand- 
r Bülows unver. fungen find ungefähr 20 auswärtige Directoren von 


1890. 


Am 13. Februar wird zum allgemeinen Be- 
dauern ihr letztes Concert in Berlin ſtaufinden. 

Es iſt zu beklagen, daß das Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum im ganzen fo wenig vom großen Publi- 
kum beſucht wird, da es einen ſo bedeutenden 
Reichthum an Sehenswerthem, eine ſolche Manig ⸗ 
faltigkeit von Geltenhelten beieiner vorzüglichen Ans 
ordnung der einzelnen Gegenſtände bietet. Seit 
dem November 1889 iſt im Lichthof des Mufeums 
zum erſten Mal eine Kusſtellung der Stoffſamm⸗ 
tung eröffnet. Die Ausftellung wird bis zum 
2. Mär; 1890 dauern. Der Reichigum der vor- 
handenen Stoffe iſt ein ſo großer, daß während 
dieſer Zeit ein achtmaliger Wechſel der Gegenflände 
vorgenommen werden kann. Dem vorgenommenen 
Wechſel ſchließt ſich in der Regel ein Vortrag an. 
Die unentgeitlichen Vorträge find allerdings 
über die Maßen beſucht. Die Stofffammlung 
enthält über 11 000 Stück Webereien, Spitzen, 
Stickereien und Teppiche; dieſelben ſind aus aller 
Herren Länder zuſammengetragen: aus ägup⸗ 
Uüſchen Grabfunden, dann Sachen aus der byzan⸗ 
üniſchen Periode, aus der arabiſch ⸗italiſchen, 
aus der Gothik, aus der Renaiſſancezelt, Rococo 
und Barock, Stoffe aus dem Orient, Perſien, 
Indien u. ſ. w. 

Eine große Farbenpracht entwickelten die Stoffe 
der letzten Kusſtellung. Es waren Stickereien 
und Webereien aus China und Japan. China, 
das Stammland der Seide, hat eine reiche 
Mufterung feiner Stoffe, die Formen find zu⸗ 
meiſt ausſchweifend phantaſtiſch; Schlangen, 
Drachen, Schmeiterlinge, DBögel und allerhand 
fonftige Thiergeſtalten, ſowie auch eine Menge 
ſtlliſirter Blumen bedecken die Gewänder. Menſch⸗ 
liche Figuren find völlig ausgeſchloſſen. Bel den 
Japanern bemerkt man an ihren Blumen und 
Bogelarbeiten einen Anſatz naturaliſtiſcher Wieder 
gabe, China cultivirt hingegen mit Vorliebe feine 
ſtiliſirten perfpectiolofen, in den Wolken ſchweben⸗ 
den Landſchaften. 

Bermiſchte Nachrichten. 

Lübeck, 3. Februar. Vor der Strafkammer II. des 
hieſigen Landgerichts begann heute der Monſtre-Prozeßß 
gegen den früheren Director der Lübecker Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Guido Biermann und den Ober⸗ 
Inſpector derſelben Geſellſchaft E. A. Mener. Beiden 
Angeklagten werden dem Anklagebeſchluß zufolge Ver⸗ 
gehen gegen Art. 249b des Kctiengeſetzes und Betrug zur 
Taft gelegt. Die Staatsanwaltſchaft hat ein äußerſt um- 
fangreiches Material aus den Jahren 1883 (dem Eintritte 
Biermanns bei der Geſellſchaft) bis Schluß 1888 geſammelt, 
aus dem hervorgehen ſoll, daß beide Angeklagten die 
Bilanzen der Geſellſchaft unrichtig aufgeſtellt, auch ſich 
des Betruges einer Reihe auswärtiger Derfiherungs- 
Geſellſchaften, mit denen die Lübecker in Rückverſiche⸗ 
rung ſland, ſchuldig gemacht haben. die Verhand- 
lungen, bei denen zunädft gegen Biermann wegen 
Vergehens gegen das Actiengeſetz verhandelt wird, 
dürften mindeſtens 8—10 Tage dauern. Während 
Diener, der ſich ſeit 6 Monaten in Anter⸗ 
ſuchungshaſt befand, Unregelmäßigkeiten theilweiſe zu- 


Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaften eingetroffen. 


Näthſel. 


I. Logogriph. 
Mer Reifen unternimmt weit übers Meer, 
€ Dem nüble ich und bien’ ihm oft zur Lehr’; 
Läßt du der erſten Silbe Endlaut aus, 
Ein Augenblick der Zeit wird ſchnell daraus, *,* 


II. 
Als Einzahl ſiehſt du mich in ſchönen Känden 
Zu anmuthsvoller Tändelei verwenden. 
Als Mehrzahl braucht mich der gelehrte Mann, 
Damit er eine Bücher orönen kann. 
Und auf den Brettern, die die Welt bedeuten, 
Wird heiß um mich gekämpft von zorn'gen Leuten. 
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l 


geduldige Cenker mit der alten Peitihe hervor⸗ 


brachte, und feine rothen wäſſrigen Augen prüften 
mit Erfahrung die Wichtigkeit und den Werth 
jeder Geber de. Er erſchran wohl hie und da bei 


ı einer unerwarteten Aufmunterung, nahm aber 


weder Rückſicht auf einen bloßen Knall, wobei 


die Peitſche feinen mageren Rücken traf, noch auf 


ſcheltende Zurufe. 

Der alte Gaul kam allmählich wieder in ſeinen 
langſamen Zeoit, und die Fahrt konnte zuletzt 
trotz aller Mühe nur ſaumſelig genannt werden. 

Es iſt und bleibt doch etwas anderes, zu wiſſen, 
daß man nach Haus und zu feiner Frau kommt, 
anſtatt in feine öde Bude! — Dann Kameraden 


aufzuſuchen oder ein Reſtaurant. — Erſt ſtunden⸗ 


lang Billard zu ſpielen — dann Cognac, Cigarren 
— Und die Gasluft! Es iſt nicht zu glauben, wie 
viel billiger bas Leben wird und dann. .. Sie 


ſteht und wartet mit blitzenden Augen auf mich 


und freut ſick, daß ſie mich jetzt wieder feſt hat, 

„gu! Willſt du weiter, dul“ Er knallte ärger ⸗ 
lich mit der Peitſche. „Vorwärts!“ Er zog die 
Zügel heilig an, daß der Gaul erſchreckt einen 
Anlauf nahm, und fo ging es eine Weile mit 
ſtraffen Zügeln. ' 

Es war ein wenig feucht nach dem Regen. 
Die Nachmittagsſonne ſpiegelte ſich in jeder kleinen 
Pfütze, und die Landſeen ſchimmerten zwiſchen 


den Sichtenftämmen, durch ſchmale Streiſen der 


Stoppelfelder und Moorgründe getrennt. 

„Ich glaube, fie wird mir dort unten am 
Wege entgegenkommen, mit dem ſeidenen Tuch 
unter dem Kinn zugeknüpft. Dann wird ſie in 
den Wagen ſteigen, wird die Zügel mit ihren 
feinen, weißen Känden halten, während ich 
hinter ihr file” .... „Sonderbar, wie wenig 
ie Leute im allgemeinen verſtehen, was es be⸗ 


deutet, verheirathel zu ſein. Es iſt ein ganz 
die Natur iſt ſchlau, „Tel 


eigenes Daſein. 
kennt ihre Pappenheimer“, wie Krabbe immer 
ſagt. — Sie umgiebt die Kerne, welche der Ge⸗ 
fahr am meiſten ausgeſetzt find, mit einer dicken 


Schale. Und den Kern des ganzen Lebens, die 


Liebe, hat fie mit dem Spießbürgerthum ge- 
Kae mit dieſer philiſtröſen Einrichtung, genannt 
2 22 2 0 


Es ging in einförmigem Kolpern und Stolpern 


weiter. 

Mört hatte nicht viele Prozeſſe zu führen, im 
ganzen nur fünf. Seine Praxis dauerie erſt ein 
Vierteljahr; er hatte kurz vor ſeiner Berheiraihung 


im Frühling angefangen. 


Schon fünf Prozeſſel ... Oder auch nur fünf? 
Ran konnte es Erfolg nennen oder auch nicht, 


ganz wie man es auffaßte. Jetzt follte ganz an⸗ 
dars, burchgreifend gearbeitet werden. Man 
durchfährt den ganzen Bezirk, macht natürlich 
Bekanniſchaften und es kommen — — 

„Ho, hä, hot! Laufe Schimmel!“ Er hatte Letta 
versprechen müſſen, ſie am dritten Gerichtstage 
nicht länger als bis 7 Uhr warten zu laſſen. 

Da wäre es vortrefflich, fie mitzunehmen. Es 
miürbe einen viel beſſeren Eindruck machen, wenn 
er bei den Wald⸗ und Gutsbeſitzern mit feiner 
Frau abſtieg wie zu einem Familienbeſuche, oder 
euch nur gelegentlich, wie um zu raſten. Eigentlich 
müßte er ein eigenes Pferd haben, denn man 
macht mit einem Miethsgaul keine Beſuche. Er 
ınupte es dahin bringen, ein Pferd zu halten; 
es giebt gleich den Knſchein einer beſſeren 
Iraxis; aber —“ er ſtarrte nachdenklich auf die 
genden bes armen Gauls und die kahlen Flecke 
auf ſeinem Fell. 

Die Landſtraße endete, wo der Wald anfing, 
und führte dann einen kleinen Fluß entlang, mit 
Bauernhöfen drüben am Fuße der Berge. 

„Mie ſchön, wenn man von der Ausſicht leben 
Könnte... .. Leia und ich könnten uns übrigens 
bier ein Boot miethen, um zu fiſchen; wir beide 
allein auf dem Waſſer. — Dann würden wir die 
Forellen kochen, — Milch und Sahnengrütze kann 
man auf einem der Höfe benommen 

„Holloßh,, mein guter Mann! Habt Ihr Fiſche 
in dieſem Waſſer?“ 8 

„Ig doch, wenn man Glück hat und ein 
Nei dazu. Iſt ber Kerr nicht Rechtsanwalt? Sie 
könnten mir wohl ſagen, ob es geſetzlich iſt, 
dafß meine Sache ſchon drei Jahre in der Stadt 
gefithrt wird.“ 

„Beim oberſten Gericht?“ 

i awohl. “ 

„Arft muß ich Eure Sache kennen, verſteht Ihr?“ 

„ela, ſehen Sie, Herr Rechtsanwalt, um von 
vorn anzufangen, mein Baier und Jonsruden 
machten Tauſchgeſchafte, ja, das thaten fie.” 

Lelltas Geſicht ſchwebie ihm vor. Das könnte eine 
lange Geſchichte werden, aber — es war ein Client! 

„Mie heißt Ihr?“ kam es ihm wie ein 
zeitennber Einfall. 

„Ich heiße Falvor Moberget, ja, fo heiße ich.“ 

„Kö rt einmal, Halvor, wenn Ihr wollt, daß ich 
Eure Bade führen ſoll, werde ich nächſtens hier ⸗ 
her kommen. Ihr könnt mir dann ein Boot 
vermiethen; meine Frau, — ſeht, ich habe jo eine 
reizende, kleine Frau, — will gern mit mir 
kommen und fiſchen. So etwas macht ikr Spaß. 
— Wir können dann die Sache beſprechen, jo 
lange Ihr wollt.“ 


Manneck⸗Langfuhr, „Mikoſch“⸗Putzig, P. 
„ai 6 ) ig, P 
a 7 
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Wer räth das Wort? Es zählet zehn der Lettern. 

Das erſte Zeichen führt den Reigen an; 

Und die vier nächſten viele gern erklettern, 

Die andern aber locken bald als Mann 

Und bald als weiblich Weſen aus dem Kaus 

Uns zur Erfriſchung, zum Genuß hinaus. 

Dom Ganzen frei mag gern ein jeder gelten; 

Nan pflegt es zu verſpotten und zu ſchmähn, 
Obſchen gar viele, weiche darauf ſchelten, 

Oft unbewußt in ſeinen Feſſeln gehn. 


IV. Homonym Eder. 
(Zweiſtibig.) 
— Schwiegermutter benkt, ſobald ich elwas 
haftes ſage, daf ich nur fie damm — — 


Auflöſungen 


Boss 
* Ba 


der Näthſel in der vorigen Gonntagsbeilage. 
1. Thor. — en Chloral. — 3. Ueber Muth — Uebernmih, er 
freut — erfrei, Los — Loos, wegen — Wegen. 3 
Michtige Löfungen aller Räthſel ſandten ein: Gelma 
mann, Marie Baus, Walter 


ar 
ämmtlich aus 
mmern. 
„Forelle“ (1, 5), Hans 


Po 
öfungen gingen ferner ein von: 
jungen gingen fi 9 n. (l, 5, 


Friend of young tame ladies (1, 3), 9-4 
aus Danzig. 
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Im Skat: 


und die Vorhand zufällig ER 1 ſondern Caro⸗König anzieht, 
ergiebt: 
Kön „Caro⸗Neun, Caro⸗Dame, 


Briefkaſten. | 


Abonnent H. M- r. Sehr gern würden wir Ihrem Wunſche ent⸗ 
ſprechen, wenn die eingeſandten Räthſelfragen nicht — ſehr alt und vor 
Fahren ſchon einmal an dieſer Stelle gedruckt zu leſen geweſen wären. 


Sex m 
„Sehen Sie, Herr Rechtsanwalt, — wenn Sie 
ſich entſchießen könnten abzuſteigen und eine 
Schale Milch zu trinken, dann könnten Sie Der- 
träge und Rechnungen ſehen. Die Sache, die ich 
beim oberſten Gericht verlor, iſt — — “ 

Es war nichts zu machen, der Bauer führte 
das Pferd durch das Thor zum Haufe 

Und es wurde eine lange Sitzung. Ungeduldig 
durch das Zenfter blichend, ſah er den Wagen des 
Amtimanns, des Anwalts, einen nach dem anderen 
vorbeifahren. Es war nach acht Uhr, und 
die letzten Sonnenſtrahlen fielen mit goldigem 
Schein auf die große, halb geleerte Milchſchale. 

Nachdem der junge Rechtsanwalt vier Sachen 
durchgearbeitet, geprüft, verhört und verſtanden 
hatte, wurde ihm klar, daß er einen jener ſchlauen, 
0 Köpfe vor ſich habe, die ſelten auf 

ieſer Welt ihr Recht finden, aber deſto mehr 

Prozeſſe anſtrengen. Auch nicht in einer dieſer 
Sachen konnte er ein Boldkörnden von Recht 
finden, das zu einem Prozeß führen könnte. 

Als er jetzt endlich nach ein halb neun Uhr 
orifuhr, war er ſehr im Zweifel, ob er feine 

elt nicht umſonſt geopfert habe. Das Reſuitat 
der Sitzung war, daß er den Kuftrag er- 
halten hatte, einen kleinen Bauernhof zu ver- 
kaufen, wo das Recht des Beſitzers mehr als 
zweifelhaft war, und an dem ebenſo viele Pro⸗ 
zeſſe hingen, wie Quallen in der See ſchwimmen. 

In dem Verlangen nach Haus zu kommen, 
hatte das alte Thier feine Natur jo verändert, 
daß es zurückgetalten werden mußte. Es trabie 
mit unbändiger Schnelligkeit vorwärts und fehte 
feine Füße fo zierlich und leicht, wie eine alte, 
einſt gefelerte Tänzerin, die den Einfall bekommt, 
ſich noch einmal zu zeigen, obgleich ein häufiges 
Stolpern an ihre ſteifen Glieder erinnert. 

Die Gedanken des jungen Mannes weilten 
bei Klette, die wohl jetzt ſehnſüchtig auf ihn 
wartete. Er forſchte, ob Leita irgendwo am Wege 
auftauchte. Bei der letzten Biegung fiel ein heftiger 
Peitſchenſchlag und der Einſpänner flog mit piötz⸗ 
licher Geſchwindigkeit dahin, bis er vor Arabbes 
weißem Haufe hieit. 

Er ſpähte vergebens nach der unteren Fenſter⸗ 
reihe mit den hübſchen Vorhängen und rief un- 
geduldig einen Anaben, der das Pferd in feinen 
Stall führen ſollte. Nur Frau Krabbes Kopf 
und ihre derben Schultern wurden einen Augen- 
blick hinter den Blumentöpfen an einem Fenſter 
der zweiten Etage ſichtbar. (Fortſ. folgt.) 


Verantworllicher Rebacteur: H. Röcner in Dani 
Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 
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zu den eoulantesten Bedingungen, 
Kostenfreie Controlie verlocbsbarer Effecten. 
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